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1834. 


Gi N Inland. 

Berlin, 17. Novbr. Se. Majeſtat der König haben 
dem Lieutenant und Adjutanten Friedrich Hartmann do. 
Witzleben die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu ertheilen geruht. — 
Der Notarins von Monſchaw iſt von Wegberg nach Jüchen 
und der Notar Stünde ck von Kanten nach Krefeld verſetzt, 
und find zu Notarien ernannt: der Kandidat Karl Weiler 
in Wegberg, Aug uſt Joſeph Debord in Bittburg, Al⸗ 
bert Bunge in Lütteingharſen, Franz Joſeph Stock⸗ 
hauſen in Morsbach und der Advokat⸗Anwalt Ludwig 
Leunenſchloß in Kanten. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und General⸗Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Kaſſers von Rußland, 
von Adlerberg, von St. Petersburg. — Der Königl. 
Dinifche Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Revent⸗ 
low, von Hamburg. 

Deut ſchland. 

Munchen, 9. Novbr. Geſtern iſt der Miniſter⸗Rath 
von Greiner mit ſeiner Familie wieder nach Griechenland ab⸗ 

gereiſt, um an der Regentſchaft Theil zu nehmen. — Die im 

vorigen Jahre erlaſſenen Königlichen Verfuͤgungen über das 

Schuldenweſen der Studenten bringen in der Lebens weiſe ders 

ſelden eine ſehr merkliche Veränderung hervor. Es wurde 

verordnet, daß alle Schulden mit jedem Semeſter dei dem 

Senat eingeklagt und berichtet werden muͤſſen; fo lange Letz⸗ 

teres nicht geſchehen, wird die Inſcription verweigert. Die 

Folgen jener ſtreng gebotenen Mafregel zeigen ſich beſonders 
dei dem Beginne des gegenwärtigen Semeſters, da ein Drit⸗ 

theil der Studirenden im Schuldbuche ſteht, ohne in dem 

kurzen Termin bezahlen zu können, nach deſſen Ablauf die K. 

Polizei unnachſichtlich alle diejenigen fortzuſchaffen hat, denen 

die Gläubiger nicht etwa noch ein Semeſter bewilligen. — Ger 

ſtern brachten die Gens darmen von Altötting einen Capuziner 
hier ein, von dem das Gerücht ſagt, daß er ſich demagoglſcher 

Umtriebe ſchuldig gemacht habe. Dieſe Lieferung fiel um fo 

mehr auf, als die aus politiſchen Ruͤckſichten in Haft beſind⸗ 
lichen Geiſtlichen in Baiern in dem geiſtlichen Correktions⸗ 
bauſe zu Dorfen ſich befinden, — Mit Beſtimmtheit fagt 


man, daß der bekannte Abgeordnete Frhr. von Cloſen, we 
cher nach ſeiner Freilaſſung aus der hieſigen Frohnveſte auf 
fein Londgut deſignirt war, nunmehr durch den oberſten Ge⸗ 
richtshof von aller politiſchen Anklage freigeſprochen worden 
ſei. Dies ſcheint ſich auch zu beſtaͤtigen, da Herr von Cloſen 
ſich ſeit einigen Tagen in unſern Straßen zeigt und hohen 

Perſonen Beſuche macht. — 

Dresden, 8. Novbr. Die Vorgange der letzteren Jahre 
in fo verſchiedenen Staaten laſſen das Daſein einer im Fin⸗ 
ſtern ſchleichenden, ſelbſt uͤber mehrere Laͤnder ſich verbreiten⸗ 
den, verbrecheriſchen Verbindung, zum Umſturz der Regio⸗ 
rung nicht bezweifeln. Neuerliche Verhaftungen im Aus lande 
ergaben ſolche Anzeigen gegen einige Perſonen im Inlande, 
daß die Juſtiz⸗Behoͤrden ſich in dieſen Tagen zur Eröffnung 
der Unterſuchung und Verhaftung der Angeſchuldigten veran⸗ 
laßt gefunden haben. Es ſind außer zwei Individuen in Leip⸗ 
zig auch ein Polizei⸗Offiziant in Dresden verhaftet. Zwei 
andere Perſonen allhier haben ſich, unſtreitig im Bewußtſein 
ihrer Schuld, der Verhaftung zu entziehen gewuft. Die 
Schuld oder Unſchuld der Verhafteten muß die Unterſuchung 
an den Tag bringen. 

Frankfurt, 6. Novbr. Heute ward ein hieſtger, feiner 
liberalen Geſinnungen wegen bekannter Advokat Dr. J. 
arretirt und ins Verhoͤr geführt. Mehre Stöße Scripturen 
wurden bei ihm unter Siegel gelegt. Ferner bekam, wie man 
vernimmt, der Buchhaͤndler K..... (deſſen Bruder, ein Ad⸗ 
vokat, von hier aus, polftiſcher Umtriebe wegen, ſteckbrief⸗ 
lich verfolgt, in Amerika ſein ſoll), eine Vorladung und der 
Kaufmann M. . Hausarreſt. Es ſcheint, als ſei die Be⸗ 
hoͤrde in den Beſitz wichtiger, fie aufklaͤrender Papiere ger 
kommen; auch behauptet man fortwährend, daß die politi⸗ 
ſchen Inhaftirten aus früherer und neuerer Zeit, an dem Aus⸗ 
gange ihres Schickſals verzwelfelnd, aufeichtige Geſtaͤndniſſe 
machen. So kann man neuen Verhaftungen hier und ander⸗ 
wärts entgegen ſehen. — Man ſpricht hier viel von einer ans 
geblich ſchon unter der Preſſe befindlichen Bekanntmachung 
des hohen Bundestages. Sie ſoll hauptſaͤchlich das Deus: 
ſche Univerſitaͤtsweſen betreffen, hinſichtlich deſſen man ſich 
auf dem Congreſſe über ſolche Maßregeln vereinbart hätte, 


* 


welche eine fernerweitige Schaͤrfung der academiſchen Discl⸗ 


plinargeſetze bezielten, um mittelſt derſelben die Studirenden 
zu noͤthigen, mit unausgeſ . ihrem Berufe obzuliegen. 
i e ſter e i ch. 5 j 
Preßburg, 7. Novbr. Ueber das heftige Erdbeben in 
Ungarn am 1 ten v. M. meldet die hieſige Zeitung: „In 
Mezo⸗Peterd iſt die katholiſche Kirche ſammt dem Thurm eins 
geſtürzt, und nur wenige Häufer find noch bewohnbar; in 


Spantszlo ſtuͤrzten beide Kirchen, die katholiſche und die der 


Nichtunirten, ſowie die Kirche in Endroͤd mit vielen Haͤuſern 
ein; ein Gleiches traf auch die Ortſchaften Woſod, Dengelek, 
Portelek, Kertvélpes, Reszek ꝛc. Die Einwohner dieſer und 
vieler anderer Orte mußten im Freien zubringen, ein Knabe 
von 5 Jahren iſt ums Leben gekommen. Am 17ten Abends 
um 6 Uhr, ging ein Gewitter nieder, das bis Mitternacht ans 
hielt, und von einem heftigen Regen begleitet war; darauf 
folgte wieder eine Erſchuͤtterung, die gegen 8 Sekunden ans 
hielt, waͤhrend welcher das Vieh bruͤllte, die Hunde furchtbar 
hin und her flogen, und die Vogel aͤngſtlich heulten. Im 
Laufe dieſer beiden Tage fühlte man die Bewegung 10 bis 20 
mal, bald ſchwaͤcher bald ſtaͤrker; der 18te, an welchem es 
fortwährend regnete und windig war, verging ruhig; allein in 
der Nacht auf den 19ten wiederholten ſich die Stoͤße mal, 
und am 19 ten, wo der Regen aufgehört hatte, noch Zmal 
Nachmittags. 

Er Rußland. 

Moskau, 27. Oktober. Bei dem Beſuche des Ge⸗ 
faͤngniſſes einer der größeren Städte, die der Kaiſer auf feiner 
Reiſe berührte, nahm derſelbe einen mit Ketten belaſteten Ges 
fangenen wahr. Auf die Anfrage des Kaiſers nach der Ur⸗ 
ſache dieſer bei uns ungewöhnlichen Strenge wurde ihm 
die Antwort, daß dies ein hoͤchſt gefährlicher Verbrecher ſei. 
Nichtsdeſtoweniger befahl der Kaiſer, ihn augenblicklich von 
feinen Banden zu befreien, indem nur die bereits von dem Ges 
ſetze dazu verurtheilten Miſſethaͤter in Feſſeln gelegt werden 
duͤrften; wobei er zugleich den betreffenden Behoͤrden die ſtrengſte 
Weiſung ertheilte, ſich fortan eines ſolchen Verfahrens nicht 
wieder ſchuldig zu machen. Auf einer der lezten Stationen 
hatte der Vorreiter einer der Equipagen aus dem Gefolge des 
Kaiſers das Ungluͤck, mit dem Pferde zu ſtuͤrzen und augen⸗ 
blicklich getoͤdtet zu werden. Der Kaifer gab den Befehl, der 
Mutter dieſes Ungluͤcklichen ein Geſchenk von 500 Rubeln ver⸗ 
abfolgen, und ihr außerdem eine lebenslaͤngliche Penſion ans 
weiſen zu laſſen. \ 5 
Petersburg, 5. Nov. Der Chef der erſten Brigade 
der Garde⸗Cuͤraſſier⸗Diviſſon, Se. Koͤnigl. Hoh. Generalma⸗ 
jor Prinz Ernſt von Wuͤrtemberg, iſt auf ein Jahr ins Aus» 
land beurlaubt worden. g 

Am 30ften v. M. iſt der Staatsſekretair des Großfürſten⸗ 
thums Finnland, Graf Rehbinder aus Abo hier angekom⸗ 
men. — Heute ſieht man die erſten Schlitten auf den 
Straßen; doch kann noch von keiner wahren Schlittendahn 
die Rede ſein. 

Großbeitan nie n. 8 
London, 8. Nov. (Courier) Wir hoͤren mit Bedauern, 


daß der Geſundheitszuſtand des Hn. Ellice noch immer der Artiſt, 
daß ein Winteraufenthalt in einem waͤrmeren Klima nothwendig 


erſcheint; nach Allem, was wir hören, muͤſſen wir befuͤrch⸗ 
ten, daß er noch immer daran denkt, das Kriegs ſekretariat und 
ſeinen Sitz im Kabinette aufzugeben. 


Die Akten uͤber die, auf den Brand der beiden Haͤuſer 
des Parlaments bezuͤglichen Unterſuchungen des Geh. Raths 
find geſchloſſen worden; der Bericht daraus fol im Fe⸗ 
bruae dem Parlamente vorgelegt, deſſen Jahalt aber 
bis dahin geheim gehalten werden. Man zweifelt uͤbrigens 
nicht daran, daß derſelbe die Entſtehung des Feuers keinem 
boͤswilligen Unternehmen zuſchreiben wird. Von der Biblis⸗ 
thek der Gemeinen ſind 4 bis 5000 Baͤnde verbrannt. 

Die Brandſtiftungen auf den Pachthoͤfen in mehren 
Grafſchaften ſind ſeit vergangener Woche leider wieder ſehr 
häufig. — Nach Briefen aus Dublin und Cork ſcheinen wieder 
traurige Scenen im Irland bevorzuſtehen. Von letzterer Stadt 
aus ſah man auf vielen Punkten zur Nachtzeit große Feuer 
brennen, die man fuͤr Signale des Landvolks hielt. 

Die Bank von England hat ihre Zweigbank in Exeter nicht 
elngehen laſſen, ſondern nach Plymouth verlegt. 

Von dem Dampfſchif f Superb erfaͤhrt man jetzt, 
daß daſſelbe ain 23. v. M. in Lowestoffe eingelaufen und dort 
bis zum 26. geblieben iſt, an welchem Tage es wieder in See 
ging. 

Vierzig Tonnen (800 Ctr.) Bibeln gehen in einigen Ta ⸗ 

gen zur Vertheilung unter die Neger nach Jamaika ab. 
Der Dubliner Korreſpondent des Globe glaubt verſichern 
zu konnen, daß Lord Doweſhire wegen zu auffallender Begün ⸗ 
ſtigung der Orangiſten die Stelle eines Lord⸗Lieutenants der 
Grafſchaft Dowe verlieren wuͤrde. 

Die Einladung der Reformer von Belfaſt in Irland zu 
einem öffentlichen Gaſtmahl hat Lord Durham abgelehnt; dem 
in Neweaſtle veranſtalteten Diner, welches am 19ten d. M. 
ſtattfinden ſoll, wird er jedoch beiwohnen. 

Es befinden ſich hier zu Lande gegenwärtig etwa 500 Pob 
niſche Flüchtlinge, worunter die Hälfte Offiziere find. Be⸗ 
kanntlich hat ihnen das Parlament 10,000 Pfd. für ein Jahr 
bewilligt, fo daß die Ober⸗Offiziere nicht mehr als 15 Shik 
ling woͤchentlich, die gemeinen Soldaten nur 5 Shilling 3 
Pence erhalten. Dieſe Fluͤchtlinge leiden daher ſehr großen 
Mangel. Seitdem find noch mehre Polen, die vom feſten 
Lande vertrieben worden, hinzugekommen, auf welche die Par 
laments⸗Akte ſich nicht erſtreckt, und die daher von allen Mit: 
telä entblößt find. Der polniſch⸗literariſche Verein giebt ſich 
alle mögliche Mühe, den Fluͤchtlingen Unterhalt und Arbeit zu 
verſchaffen, fie ſelbſt ſollen es auch an gutem Willen nicht feh⸗ 
len laſſen; allein die gemeinen Soldaten muͤſſen natürlich den 
eingebornen Engländern nachſtehen, obgleich mehrere bei der 
Ernte gebraucht worden find, und die Offiziere, mehrentheils 
der Engliſchen Sprache unkundig, wiſſen ſich nicht verſtand⸗ 
lich zu machen. Einige wenige ernaͤhren ſich durch Unterricht, 
Kupferſtechen c., mehrere früher hochgeſtellte Perſonen find 


bei Handwerkern untergebracht worden; die meiſten jedoch ſind 


ganzlich huͤlflos, und manche ſollen aus Verzweiflung den 
Verſtand verloren haben. Der Secretair des obengenannten 
Vereins, Herr Mackenzie, wendet ſich daher wieder an das 
Publikum mit der Bitte um mildthätige Beiträge, 

Hieſige Blätter enthalten eine ganze Reihe von Berichten 
über Feuersbrünſte, die auf mehren Punkten Englands ſtatt⸗ 
gefunden. Sie ſcheinen faſt ſaͤmmtlich das Werk der Brand⸗ 
ſtiftung zu ſein, und mehre der Uebelthaͤter find bereits ers 

riffen. 2 6 
x ag einem Berichte des Courier aus Cork, auf 
welchen wir noch zuruͤckkommen, ſieht man mit ängſklicher 
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Erwartung dem herannahenden Kampfe zwiſchen den Zehn⸗ 
ten⸗Eigenthümern und Zehnten⸗Pflichtlingen entgegen. 
Der Anſprüche des engliſchen Gardeoberſten Sir Augu⸗ 
Rus d' Eſte auf Thronfähigkeit im britiſchen Reiche und in 
Hannover, iſt in dieſen Blattern ſchon einigemale Erwähnung 
geſchehen. Die Begründung der Anſprüche an das britifche 
Reich iſt ohne Zweifel die mißlichere Hälfte des Unternehmens. 
Sie beruht (außer manchen bloßen Fechterſtreichen und offen⸗ 
baren Irrthuͤmern), hauptſaͤchlich auf zwei Satzen. Einmal 
wird der Umſtand, daß die Ropat Marriage Act nur vom 
britiſchen, nicht aber auch von dem damals noch abgeſondert 
beſtehenden irlaͤndiſchen Parlamente beſchloſſen wurde, zu dem 
Schluſſe benutzt, daß jedenfalls die fragliche Ehe in Beziehung 
auf Irland gelte, und ſomit Sir Auguſtus d'Eſte zum wenig⸗ 
ſten Königlicher Prinz von Irland ſei; daß aber auch, da die 
Thronfolge in den beiden Inſeln untrennbar ſei, ein Ruͤck⸗ 
ſchluß auf die Unguͤltigkeit der Akte ſelbſt für England gemacht 
werden muͤſſe. Zweitens will angenommen werden, daß uns 
ter allen Umſtaͤnden die Nopal Marriage Act nur innerhalb 
der Landes- und Jurisdiktions⸗Graͤnzen des britiſchen Rei⸗ 
ches wirkſam ſein koͤnne, nun ſei aber die erſte Trauung in 
Rom vorgenommen worden, koͤnne alſo durch jene Akte nicht 
angefochten werden. Kenner der britiſchen Verfaſſung und 
Geſchichte wollen dieſe beiden Beweisgründe durchaus jirrig 
finden. Hinfichtlich Irlands beſtehen die beſtimmteſten Vor⸗ 
gänge und Grundfäge, daß diefer untergeordnete Theil des 
brittiſchen Staats den vom Hauptlande beſchloſſenen Beſtim · 
mungen über die Thronfolge unbedingt zu folgen ſchuldig ge⸗ 
weſen ſei. Die angebliche Nichtverbindlichkeit einer Parla⸗ 
mentsakte für die im Auslande befindlichen brittiſchen Unter⸗ 
thanen behandeln ſie aber als eine, nicht nur den allgemeinen 
Rechtsprinzipien, ſondern auch beſtimmten Vorgängen geradezu 
zuwiderlaufende Annahme. Ueberdem ſoll unzweifelhaft ſein, 
daß unter den vorliegenden Umſtaͤnden ein vor einem engliſchen 
Gerichts hofe zuläffiger Beweis der in Rom feierlich vorgenom⸗ 
menen Trauung gar nicht denkbar ſei, und daß ſomit ſchon 
deshalb, da die zweite in London vorgenommene Trauung je⸗ 
denfalls ganz illegal war, Sir Auguſtus feine rechtmaͤßige 
Geburt in Beziehung auf engliſche Verhaͤltniſſe gar nicht er⸗ 
weiſen konnte. — Offenbar etwas guͤnſtiger ſtehen die Aktien 
in Beziehung auf Hannover. Nicht nur liegt, mögen auch 
die Rigoriſten in dieſer vielbeſtrittenen Materie ihr Haupt ſchuͤt⸗ 
teln, unzweifelhaft eine hinreichend ſtandesmaͤßige. Verbin⸗ 
dung vor; ſondern es beſtehen auch — wie wenigſtens bis jetzt 
ſcheint — keine klaren und aus druͤcklichen Hausgefege im 
braunſchweigiſchen Hauſe, nach welchen die Frage uͤber die 
Gultigkeit der vorliegenden Verbindung fo kurzweg zu entſchei⸗ 
den ware, wie nach der Akte von 1772 in England. Man 
hat ſich alſo auf das kontroverſenreiche Feld des gemeinen deut⸗ 
ſchen Rechts zu begeben; hier ſtellen die Anwaͤlde des Sit 
Auguſtus die Säge auf, daß die beiden Trauungen formell 
gültig ſeien, daß aber auch, wenn dieſes nicht wäre, der Prinz, 
als Erlauchter, das Recht gehabt habe, eine bloße Gewiſſens⸗ 
ehe ohne alle Formalitäten gültig einzugehen; ferner, daß 
eine väterliche Einwilligung nicht nothwendig geweſen ſei nach 
deutſchem Rechte, das hanndverfche Landes geſetz aber für den 
Prinzen, als Reichsunmittelbaren, nicht gelte; endlich, daß 
in Beziehung auf Hannover nie ein Schritt zur Trennung der 
Ehe geſchehen ſei, dieſe alſo als gültig beſtehend angenommen 
werden muͤſſe. Hingegen koͤnnen denn nun aber gerade die 


entgegenſtehenden Grundſaͤtze, und zwar mit richtigerer Be⸗ 
gründung, aufgeſtellt werden. Es iſt zu behaupten, daß 
ſchon nach gemeinem Rechte eine richtig vorgenommene Pro⸗ 
klamation unerlaͤßliche Bedingung einer gültigen Trauung iſt; 
daß aber namentlich auch die hanndveriſchen Kirchenordnungen 
(deren Zwangskraft für den Prinzen, als einfaches Mitglied 
der Kirche, unzweifelhaft iſt) dieſelbe vorſchreiben. Es iſt zwei⸗ 
tens zu erweiſen, daß vaͤterliche Einwilligung allerdings nach 
gemeinem proteſtantiſchen Kirchenrechte und nach hannoͤveri⸗ 
ſchem Ehegeſetze unerlaͤßlich iſt. Es kann endlich drittens ent⸗ 
gegengeſetzt werden, daß eine ſchon formell nichtige Verbindung 
dadurch nicht zu rechtsgültiger Ehe wird, daß Niemand Pri⸗ 
vatklagen gegen fie erhebt. Mit Einem Worte, es hat auch 
in Beziehung auf Hannover die Sache ihre zwei Seiten, und 
ez iſt ſogar die dem Publikum bis jetzt vorgelegte keineswegs die 
Hauptfächlichfte, | 
Frankreich. i f 


Patis, 8. Nov. Das von einigen Journalen verbreitete 
Gerücht, Fuͤrſt Talleyrand habe einen Anfall von Schlagfluß 
gehabt, iſt ungegruͤndet. 

General⸗Lieutenant Rapatel iſt zum Kommandeur der 
Truppen in Algier beſtimmt 

Der Unter⸗Peaͤfekt von Baponne iſt nach Paris berufen; 
man ſagt, er ſoll Rechenſchaft über fein Benehmen ablegen. 

Im Departement des Doubs hat man einen anſehnlichen 
Bären getoͤdtet. Diefer Fall iſt . „weil ſich noch 
nie ein veißendes Thier dieſer Art daſelbſt gezeigt hat. 

Der Caſſationshof wird in den erſten Tagen der kuͤnftigen 
Weche fein Urtheil über den Einſpruch des General⸗Prokura⸗ 
tors gegen die Entſcheidung des Königlichen Gerichthofes ab: 
3 wonach der Banquier Jauge auf freien Fuß geſetzt wer⸗ 
den ſoll. 

Am 1. Novbr. empfingen zu Lyon 15 Soldaten des 20. 
leichten Regiments, die einen zum erſten, die andern zum 
zweiten Male, das Abendmahl in der Pfarre von la Gull⸗ 
lotiere. Ein Offizier ſprach mit Andacht und lauter Stimme 
die bei dleſer heiligen Ceremonie üblichen Gebete. Die Hal⸗ 
tung der Soldaten war ein Gegenſtand der Erbauung für die 
Anweſenden. Am folgenden Tage begaben zwei derſelben ſich 
zum Erzbiſchof, der ihnen das Sakrament der Firlemung ſpen⸗ 
dete. Ein anderer Soldat empfing die Taufe, weil es ihm 
unmoglich war, zu beweiſen, daß er früher getauft worden. 
(Auch hier in Breslau befinden ſich viele Erwachſene, welche 
dies nicht nachweiſen können.) 5 

Paris, 9. November. Die von der Quotidienne ge⸗ 
gebene Nachricht, daß der Fuͤrſt Butera dem Kabinet der 
Tuilerieen die Anerkennung des Don Carlos als Königs von 
Spanien von Seiten des Neapolitaniſchen Hofes angezeigt 
habe, wird von dem Courrier frangals und auch von 
dem Reno vateur, einem legitimiſtiſchen Blatte, für uns 
wahr erklaͤrt. 

Paris, 10. Novbr. An der Boͤſe cirkulirte eine rich⸗ 
tige Liſte ber neuen Miniſter bereits ehe die amtliche Be⸗ 
kanntmachung erfolgte. Aufgeführt wird in der Boͤrſenlliſte 
jedoch noch der bekannte Advokat Sauzet als Miniſter 
des Kultus und Unterrichts. 2 

Herr Mendizabal, Chef eines Londoner Banquſer⸗Hauſes, 
iſt heute früh. von hier nach Madrid abgereiſt, um der Span ; 
ſchen Regierung Anerbietungen in Bezug auf die neue Anleihe 
zu machen. Er tritt, wie man ſagt, . we des Hrn. 
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Ardouin auf. Das Rothſchildſche Haus ſoll ſich auf das Be⸗ 


ſtimmteſte geweigert haben, an dieſer Anleihe irgend Theil zu 


nehmen. 
Seit zwei Tagen befindet ſich Hr. Zea-Bermudez in Paris. 
Spanien. 

(Mem. des Pyr.) Zur Ehre des Marquis v. Valdespina 
ſei es geſagt, daß er in dem ſiegreichen Gefechte bei Viana 
Zumalacarreguy keinen Augenblick verlaſſen hat; Zavala beſetzte 
gleichfalls die Vorpoſten unter dem Befehl des General en 
Chef. — Am 20ſten find vier Bataillone aus Vittoria aus: 
geruͤckt um Zumalacarreguy anzugreifen. — Zumalacarreguy 
hat den General Odoyle, ſeinen Bruder, Capitain im Gene⸗ 
val: Stabe, und mehre andere Offiziere, erſchießen laſſen, 
indeſſen begnadigte Don Carlos viele der letztern, angeſehen, 
daß die Anzahl der Gefangenen für den Pulvervorath zu groß 
war. Viele haben begehrt carliſtiſche Dienſte zu nehmen, 

(Ind. de Bord.) Man ſpricht viel von einem wichtigen 
Gefecht bei Salvatierra am 27. Okt. Die Truppen der 
Königin ſind geſchlagen worden u. 200 Gefangene vor Don 
Carlos gefuhrt, der fie feiner Armee einverleibt hat. — Der 
General Oza den man in Bewegung glaubte, um ſich Zu⸗ 


malacarreguy am Ebro zu widerſetzen, iſt mit 4000 Mann nach 


St. Eſtevan zurückgekehrt, welches dem carliſtiſchen Befehls⸗ 
haber geſtattet hat, ſich am 27ſten ganz ſicher auf Vittoria 
zu werfen. In Folge deſſen hat das oben erwaͤhnte Gefecht 
ſtatt gehabt. 5 

Es heißt, Don Carlos wolle in ſeinem Hauptquartier eine 
Bit von Cortes por estamentos zuſammen berufen. — Von 
der Proklamation einer General⸗Amneſtie, die am Aten, 
dem Namenstage des Praͤtendenten erlaſſen werden ſoll, iſt 
noch immer die Rede; da der vierte ſehr nahe iſt, werden wir 
wohl binnen Kurzem das Genauere davon erfahren. Einſt⸗ 
weilen behält der Krieg leider feinen Charakter der ſchͤͤndlichſten 
Grauſamkeit, und die Gefangenen werden von beiden 
Seiten erſchoſſen. 

(Indicateur de Bordeauk.) Unſere Briefe von 
der Graͤnze tragen alle die Spuren der Uebertreibung des Bul⸗ 
letins an ſich, welches die Karliſten in Bayonne haben ver⸗ 
breiten laſſen; indeß ſcheint es jetzt ganz gewiß, daß das neue 
Corps von 4000 Mann, welches in die auftuͤhreriſchen Pro: 
vinzen geſandt worden, am 27. und 28. Oktober angegriffen 
wurde, und daß der volle Sieg dem Zumalacarreguy verblie⸗ 
ben iſt. In Folge dieſer Niederlage verbreitete ſich das Ge⸗ 
ruͤcht, daß jener General ſich der Stadt Vittoria bemaͤchtigt 
habe; dies hat ſich aber nicht beſtätigt; es ſcheint im Gegen⸗ 
theil, daß Zumalacarrezuy die Abſicht habe nach Navarra 
zurückzukehren, um Mina und Lorenzo anzugreifen, — Ein 


in Pampelona angekommener Göurier überbringe ein Dekret 


der Koͤnigin, welches Mina mit dem Oberkommando. 
uͤber die vier Provinzen bekleidet. Don Carlos be⸗ 
findet ſich ſeit zehn bis zwölf Tagen in Onnate. 

{ Die Gazette de France verſichert, Don Carlos 
habe ſich nach Bilbao hin gewandt, welches von den Kalliſten 
eingeſchloſſen ſei. „Espartero““, fart fie fort, „befindet 
ſich in dieſer Stadt; 300 Milizen, die von Vittoria und deſ⸗ 
fen Umgegend nach Bilbao abgefertigt worden, verfchangten ſich, 
ba ſie in dieſe Stadt nicht einzubringen vermochten, in einer 
Kirche und wurden von den Königlichen Truppen aufgehoben.” 
Dieſe Zeitung behauptet auch, daß Mina eine ſehr ſchlechte 
Aufnahme gefunden habe und bei dern erſten Dorf hunter 


Valcarlos von 80 Karliſten, die ſich dort in Hinterhalt ges 
legt hatten, angegriffen worden fei, fein Adjutant und ſle⸗ 
ben Perſonen ſollen vor feinem Angeſicht getödtet worden fein, 

Paris, 10. Novbr. An der heutigen Boͤrſe find ſaͤmmt⸗ 
liche Fonds, namentlich aber die Spaniſchen, gewichen und 
zwar auf das Gerücht, daß das Spaniſche Miniſterlum im 
ultraliberalen Sinne verändert worden, während andererfeits 
Zumalacarregup ſich Vittorias und St. Sebaſtians bemaͤch⸗ 
tigt habe. — Aus Madrid ſelbſt hatte man Nachrichten bis 
1. Novbr., wonach die Prokuradoren⸗Kammer vorlaͤufig ihre 
Sitzungen eingeſtellt hatte, ohne daß die Finanz⸗Commiſſion 
den Bericht über den von den Prozeres modifizieten Finanz⸗ 
Plan abgeſtattet hatte. Man glaubte, daß die Berichterſtat⸗ 
tung nunmehr am Aten oder Sten erfolgen würde. — Man 
hielt für gewiß, daß die Herren Moscoſo und Zarco del Valle 
aus dem Miniſterium ausſcheiden würden; auch glaubte man, 
daß Hr. Martinez de la Roſa mit dem Plane umgehe, ſeinen 
Abſchied zu nehmen. Der Obſervador vom 1. Noybr. ſchreibt 
ſogar, daß, in Folge der aus dem nördlichen Spanien einge⸗ 
gangenen unguͤnſtigen Nachrichten, der Kriegs⸗Miniſter ſeine 
Entlaſſung bereits eingereicht habe. 

2 Pot tu ga l. 

Liſſabon, 25. Oktober. In dem Ausgabe» und Ein; 
nahme⸗Etat des Landes, fol ſich ein Defizit ergeben; dies iſt 
aber ſeit 40 Jahren in Portugal regelmäßig der Fall geweſen. 
Die Miniſter gedenken deswegen weder neue Steuern noch hö⸗ 
here Zollfäge vorzuſchlagen; fie hoffen vielmehr durch ihre Re⸗ 
formen und durch die Aufbietung aller Huͤlfsquellen des Lan⸗ 
des, namentlich durch den Verkauf von National» und Kir⸗ 
chenguͤtern, das Defizit binnen 18 Monaten zu decken. 

Das Amneſtie⸗Dekret, welches ſich auf mehre politiſche 
Verbrechen nicht erſtrekte, iſt durch eine ſpaͤtere Verordnung 
auf alle dieſe Indi diduen ausgedehnt worden. Trotz dieſes 
milden Verfahrens der Regierung treiben fich noch immer zahl⸗ 
reiche Rigueliſtiſche Guerillas oder vielmehr Raͤuber⸗Banden 


im Lande umher. Heute ſind wieder anſehnliche Partieen Pa⸗ 


piergeld auf dem Rocio⸗Platze verbrannt worden; daſſelbe follte 
in Porto mit 4000 Contos Reis geſchehen. "Es ft befohlen 
worden, 25,000 Mopos fremden Weizen in Portugal zuzu⸗ 
laſſen. Herr A. Macarino d' Acevedo iſt zum Präfidenten u, 
Herr Carvalho de Fortes zum Vice⸗Praͤſidenten der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer ernannt worden. Die Zulaſſung eines beſtimm⸗ 
ten Quantums fremden Weizens ſoll in der Art ſtatt finden, 
daß die in Belem bereits angelangten Ladungen den Vorzug 
genießen ſollen, und da dieſe ziemlich bedeutend ſind, ſo wird 
nicht viel neue Zufuhr mehr erforderlich ſein. 5 

Das portugieſiſche Miniſterium bietet ein eigenes Bild de 
politiſchen Wechſels der Zeiten. Es ſitzen nämlich Freire, 
Carvalho, Palmella und Villareal friedlich darin zuſammen; 
die beiden Erſten aber hatten 1821 und 1823 Palmella gefan⸗ 
gen geſetzt und Villareal als „Vaterlandsverräsher““ verſol⸗ 
gen laſſen. N — ; 

Belgien. 

Brüſſel. J. November. Die Wichtigkeit der Handeks⸗ 
verbindungen Belgiens mit Frankreich hat ſich im J. 1833 
wieder vermehrt. Nach der allgemeinen Handels⸗Ueberſicht 
Frankreichs während jenes Jahres betrugen die verbrauchten 
Belgiſchen Waaren oder Exzeugniſſe 53,553,000 Fr., 9 Millio⸗ 
nen mehr als im J. 1832. Die Ausfuhr der Franz. Waa⸗ 
ten, die ſich im J. 1832 auf 41 Millionen belief, hat mit 


ah — 


ber Einfuhr nicht gleichen Schritt gehalten; fie flieg nur auf 
43 Mill. Die Einfuhr von Steinkohlen in Frankreich übers 
ſtieg jene von 1832 um 90,000 Kilogr. 

Die Geleiſe der Eiſenbahn werden an mehren Orten zus 
gleich gelegt. — Man geht damit um, künftig Belgiſche 
Heringsfänger auszuſchicken. — In den letzten Tagen fifchte 
man zu Tamiſe in der Schelde einen Aal von ungeheurer Größe ; 
er wog ungefaͤhr 50 a 8 


a ch wei R. 
Wien, 4. Novbr. Man verſichert, daß die Regierung 
don Bern anfange, ihre Anſſchten zu verändern, und daß fie 
vorziehe, ſich nach dem Wunſche der Nachdar⸗Regierungen 
und der andern Kantone zu richten, als die Ruheſtoͤrer zu bes 
ſchützen, welche Bern zum Centralpunkte gewählt haben, um 
von dort aus Intriguen der ſtrafbarſten Art in Deutſchland 
a zuſpinnen. Von einer Fortſchaffung der abenteuerlichen Urs 
ber derſelben war aber noch'keine Rede. Hingegen hat bie 
egierung von Zürich alle Deutſche, welche an den dort ſtatt 
gefundenen Handwerkerverſammlungen Theil genommen, aus 
dem Kanton verwieſen. 

Bern, 5. Nov. Hier bereitet ſich der Regierungsrath 
zur Uebernahme der voroͤrtlichen Geſchaͤfte. — Da das Dir 
partementalgeſetz') mit Ende dieſes Jahres auslaͤuft, fo iſt 
es jetzt um zweckmäßige Verbeſſerung deſſelben zu thun, wo⸗ 


ei namentlich das „diplomatiſche Departement, das ſtatt 


des ehemaligen „Geheimen Raths“ ohne Zweifel die nächfte 
Leitung der Eidg. Angelegenheiten zu übernehmen haben wird, 
in Betracht kommt. ; 

Lieſtal. Bei uns geht es den Krebsgang. 
Von dem baaren Gelde iſt wenig mehr vorhanden, nachdem 
damit einigen wenigen Maͤnnern, welche bei der Revolution 
beſonders thaͤtig ſind, aufgeholfen worden iſt; Tauſende ader 
haben keinen Heller erhalten. Die, welche ihre Haut herge⸗ 
ben mußten, um den Matadoren auf die Regentenſtühle zu he⸗ 
ben, ſind leer ausgegangen. Von den Theilungsgeldern ha⸗ 
ben wir noch keinen rothen Heller geſehen.) Unſere Finan⸗ 
zen, unſere Gerichtsbarkeit, die Gefangenſchaften find 
im elendeſten Zuſtande, die Mitglieder der Regierung 
unter einander im immerwährendem Zwiſte; Gutzwiller, 

Blaarer aus dem Regierungsrathe ausgetreten, weil fie nichts 
mehr damit wollen zu ſchaffen haben; Gutzwiller iſt vom Regie⸗ 
rungspräſidenten zum Bezirks ſchreiber von Lieſtal herunter 
geſtiegen, wel er das Sichere dem Unſichern vorzieht; Meyer, 
der jetzige Präſident, hat feine Abdankung eingereicht, und, 
den Regentenſtuhl mit der beſſer gewohnten Schreiberſtelle ver⸗ 
tauſchend, wieder eine Stelle als Commis in einem 
Handlungshauſe in Müßlhauſen angenommen. Nie⸗ 
mand will die ausgetretenen Mitglieder im Regierungsrathe erſe · 


ben, Niemand will regieren, abet was ſchlimmer, auch Niemand 
will gehorchen. Die fremden eingewanderten Pfarter führen, der 
Mehrzahl nach, ein liederliches Leben, figen mehe im Wirths⸗ 


baus als in der Studierſtube und dernachlaͤſſigen die Jugend. 
Unſere Schulen find in einem weniger guten Zuſtande, als ſie es 


unter der alten Regierung waren, weil einige der beſten Schul⸗ 


lehrer die Schulen, Ihrer Anhaͤnglichkeit an Baſel halber, ver⸗ 
laſſen mußten. Hug, der Landſchreiber, haudzlt auf eigene 


) So heißt im Berniſchen das Gefeg wegen er 
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Von bicfes Artikel den Ländlichen Ranten an. 
0 t de 


Fauſt, ohne die Regierungsmitglieder zu befragen, ohne Auf- 
trag fabrizirt er Dekrete nach Belieben, und protokollirt im 
ſogenannten Reglerungsprotokolle, was ihm beliebt, neulich 
hat er Verſe hineingeſchrieben. 


Italien. a 
Mailand, 5. Nov. Sir R. Peel, welcher hier einge 
troffen war, iſt nach Venedig abgereiſt. f 1 
a Dänemark 


Kopenhagen, 12. Novbr. Die definitiven Wahlen 
find auf den 17ten d. feſtgeſetzt, und die 8 Wahlbuͤreaus find. 
organiſirt. Unter den Prinzen des K. Hauſes iſt nur Einer 
Grundbeſitzer; und dieſer dürfte, dem Vernehmen nach, per⸗ 
ſoͤnlich mitſtimmen. Es iſt dies der Thronfolger Prinz Chris 
ſlian; wählbar iſt er aber als Mitglied des Staats raths nicht. 

Sch weden. 

Stockholm, 4. Nov. Die Offiziere'der Armee haben 
Befehl erhalten, ſich bereit zu machen, um bei der erſten Auf 
forderung in Dienſt treten zu können. Den Grund dieſer Ver⸗ 
ordunng kennt man nicht. ER $ 

Stockholm, 7. Nov. Seit dem 6, Oktober, alſo in 
dem Zeitraum eines ganzen Monats, find hier in der Haupe⸗ 
ſtadt nur noch drei Perſonen an det Cholera geſtorden. 

Os maniſches Reich. 0 

Wien, 4 November. Die neueſten Briefe aus Aleppo, 
Smyrna und Konſtantinopel beftätigen, was juͤngſt 
über den Zuſtand Syriens gemeldet wurde. Der Aufruhr 
gewann durch den Abfall des Druſenfürſten von Ibrahim neue 
Nahrung, und wird für die durch fruͤhere Gefechte und Aus⸗ 
ſchweifungen aller Art ſchon herabgekommene Egyptiſche Ar⸗ 
mee immer gefaͤhrlicher. Dieſes Ereigniß iſt für den Vicekdͤ⸗ 
nig um ſo niederbeugender, da er gerade im Begriff ſtand, 
ſich von der Scheinherrſchaft der Pforte durch einen feierlichen 
Akt loszuſagen. Letztere, voll Begierde aus den Umſtaͤnden 
Nutzen zu ziehen, ruſtet ſich mit ſolcher Eile zu Land und zun 
See, als ob ein Krieg unmittelbar bevorſtaͤnde“). 

Afien 

In Bombay hatte es, nach Berichten vom 6. Jun 
große Verwunderung und Verdruß erregt, daß das Dampf. 
ſchiff „Forbes“ nicht im Stande war, nach der Landenge von 
Suez abzugehen, da 4000 Briefe aus Calcutta und 3000 
aus Madras fuͤr England bereit lagen; dieſe ſind nun mit 
dem Dampfſchiffe „Hugh Lindſap“ nach dem Perſiſchen Meer ⸗ 
buſen expedirt worden. . 
Amerika 
Die letzten Nachrichten Mus Jamaika reichen bis zum 


30. Sept. Am 7. September hatte man zu Port Royal 


mehrere Erdſtöße gefühlt. — Auf St. Chriſtoph war 
das Kriegsgeſetz proklamirt worden. a 

Zeitungen aus New⸗ Yorck vom 8. Octbr. enthalten 
Nachrichten aus Vera⸗ Cruz vom 11. September, über die 


Abſetzung des Gomez Farias und die Fortſchritte Santana's. 


Die Mexikaner haben, wie man ſagt, keine Urſache, ſich uber 
dieſe Veränderung zu freuen. 2 
Die Nachrichten aus Rio⸗Janeſro vom 29. Aug, be⸗ 


ziehen ſich hauptſachlich auf die gaͤnzliche Umwandlung der 


rfaſſung von Brafilien, die dereits ins Leben getreten war. 
Brafilien kſt jeg ein Foͤderativ Staat nach dem Muſter der 
Nord⸗Amerikanſſchen Frei⸗Staaten, nur daß hier die Legisla⸗ 


I Bergieigge Hiermit den gestrigen Artikel: Osmaniſches Neich, 
nach Pariſer Blättern. Nabe ed 


turen der einzelnen Staaten (oder fogenannten Provinzen) noch 
größere Befugniſſe haben, als in den Vereinigten Staaten, 
Die Stadt Rio⸗Janeiro war als Sitz der allgemeinen Regie⸗ 
tung, und Rio⸗Grande als Hauptſtadt der Provinz Rio⸗Ja⸗ 
neiro proklamirt worden. 

Aus Buenos-Ayres find die Nachrichten vom Ältes 
un Datum, als die letzten hier eingegangenen; es war dort, 
nachdem Roſas die Gouverneur⸗Wuͤrde zum fünften Male 
ausgeſchlagen hatte, noch kein neuer Gouverneur ernannt. 

Nachrichten aus Bogota vom 29. Auguſt zufolge, hat⸗ 
ten ſich die Verhaͤltniſſe der Columbiſchen Anleihe guͤnſtiger 
geſtellt; die Regierung von Neu⸗Granada hatte Commiſſaire 
ernannt, um mit den Bevollmaͤchtigten von Venezuela darüber 
zu unterhandeln. 5 ; 

In der Republik Aeqwator, von wo man über Bogota 
Nachrichten erhalten hat, hatte die Partei des General Flores 

in Quito eine Niederlage erlitten und dieſe Stadt am 13 Juli 
kapitulirt. Deſſenungeachtet ſcheint die Ruhe daſelbſt noch 
nicht wieder hergeſtellt zu ſein. 

Den letzten Nachrichten aus Jamaika zufolge, beſchwert 
man ſich dort ſehr uͤber die geringe Bereitwilligkeit der Neger, 
zu arbeiten, die ſich beſonders in der Gegend von Morant⸗ 
Bay äußert. Der Marquis von Sligo bereiſte die ganze In⸗ 
ſel, um die Ordnung fo gut als möglich zu erhalten. Bon 
allen Seiten wurde er um die Ergreifung energiſcher Maß re⸗ 
geln erſucht, und er hat beſchloſſen, das Haus der Repraͤſen⸗ 
tan ten zum Tten Oktober einzuberufen, um mit der Emanzi⸗ 
pations⸗Akte eine Aenderung vorzunehmen. Uederall 
beharrten die Neger bei dem Syſteme des paſſiven Widerſtan⸗ 
des; man befürchtete aber einen plöglihen und allgemeinen 
Aufſtand. Auch auf Demerary, von woher die Berichte 
bis zum 24ſten September reichen, dauerten die Mißhelligkei⸗ 
ten zwiſchen den Negern, ihren Lehrherren und der Regierung 
immer fort. Alle Peitſchenhiebe, zu welchen dieſe Ungluͤck⸗ 
lichen verurtheilt wurden, machten wenig Eindruck auf dieſel⸗ 
ben, und die Pflanzer find über die Miſſionaire aufge⸗ 
bracht, weil ſie den Schwarzen Freiheits⸗Ideen in den Kopf 
etzten. . 

5 Die Wahlunruhen in Philadelphia find nach Neu 
porker Blättern vom 15. Okt., ſehr ernſter Art. Es gab 
einen Auflauf von mehr als 5000 Meuſchen, wovon viele mit 
piſtolen und Dolchen bewaffnet waren und viel Blut iſt ges 
floffen. Es wurden drei ſteinerne Häufer niebergeriffen und, 
verſchiedene andere in Brand geſteckt. Auch ſoll auf 10 Per⸗ 
ſonen geſchoſſen worden und 5 davon getötet worden fein. 

In denachbarten Diſtrikten ging es noch weit ärger her. 

Der Mangel an baarem Gelde nimmt in den Freiſtaaten ſchon 
merklich ab. Sonſt circulirte das Gold faſt gar nicht, beſon⸗ 
ders wegen eines veralteten Geſetzes, nun aber hat die Re⸗ 
gierung ein neues Geſetz, ein legal tender, exlaſſen, wel⸗ 
ches die gewöhnlichen Zahlungen in Gold feſtſetzt. Gluͤcklicher⸗ 
weiſe konnte auch die Staatsmuͤnze, (welche ſich in Philadel⸗ 
phia befindet) außergewöhnlich thätig fein; denn das Aus⸗ 
bringen dieſes Metalls iſt unglaublich geſtiegen. Im Jahre 

1832 wurden 600,000 Dollars aus inländiſchem Golde ges 
ſchlagen, im Jahre 1833 aber eine Million. Man praͤgt 
ganze Adler à 10 Dollars, und halbe Adler. In dieſem 

Jahre werden wahrſcheinlich nahe an 2 Milllonen Dollars 
ausgeprägt. In dieſem Jahre hat man beſonders reiche Gold⸗ 

in Virginien entdeckt, die ſchon gebaut werden und vor 
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zuͤglicher als die übrigen zu rentiren derſptechen. Einige Län 
derei⸗Beſitzungen find dadurch in ihrem Werth auf das dop⸗ 
pelte und Dreifache geſtiegen. 


Paris, 10. November. Heute ſchloß Sproc. Rente pr. ö 


‚compt. 106. 10. fin. cour. 106. 30. Zproc. Pr. cowpbt, 


78. 40. fin. cour. 78. 60. 5proc. Neap. pr. compt. 93. 
30. fin cour. 96. 55. Sproc. Span. Nee 44. Iproc. 
do. 28. Cortes 405. Ausg. Span. Schuld 141. Gueb⸗ 
hard 36. 

Frankfurt a. M., 13. November. Oeſterr. 5proc. Meta. 
1004. 100. 4proc. 912. 9118. 21 proc. 534.53. 1proc. 
233. 233. Bank⸗Actien 1529. 1527. Part.⸗Oblig. 1394. 
139. Looſe zu 100 Gulden 2082. G. Holl. Sproc. Oblig. 
von 1832 964. 964. Poln. Looſe 673.674. Hproc. Spam 
Rente 443. 445, Zproc. do. perp. 27. 263. 

Am 14. November war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsſchuldverſchreibungen zu pCt. in CM. 9932; 
detto detto zu ApEt. in EM, 923 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in CM. 20944 
detto detto d. J. 1821, fuͤr 100 fl. in CM. 13843 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. 55333 
Bankactien pr. Stück 12913 in CM. 
Miszellen. u 
Paganini befindet ſich jetzt auf der praͤchtigen Villa 


Gaponna im Großberzogthum Parma, welche er gekauft 
hat. In feinen Speifefaal hat er einen prächtigen, antik gear 
beiteten Altar aus Colophonium ſetzen laſſen, auf welchem 
ſeine Geige ruht. 


Mad. Malibran hat ihre Gaſtvorſtellungen auf dem Thea ⸗ 


ter alla Scala in Mailand mit der „Norma“ von Bellint 


beendigt. Am Schluſſe dieſer Vorſtellung wurde ſie acht⸗ 
zehnmal gerufen, ſie hielt jedesmal eine neue Anrede an 
das Publikum; zuletzt wollten ihr Einige ein Lexikon anbieten, 
um neue Worte zu finden. 


In den Berliner Zeitungen wird nun Dlle. Bauer (mis 
neulich Die. Stephan) als Gaſtdarſtellerin auf dem Koͤn gl. 
Theater angeſungen. Nach unſrer Art, die Endreime zum 
Maaße des Beifalls mitzutheilen, lauten alſo die beiden letzten 
Terzinen des Sonnets: Jubelreigen, Zauberhauen, Sura 
kraͤnzen — ſich Dir neigen, vor Allen, Tempel glänzen. Ex 
ungue leonem! es iſt ein voller Griff ins Weihrauchfaͤßlein⸗ 


Vor einigen Tagen ereignete ſich der ſeltene Fall, daß ein 
ſeit etwa 2 Monaten vom Balerifchen erſten Chevauxlegers⸗ 
regiment ausgemuſtertes und nach Schwabach verkauftes Pferd 
feinem jetzigen Beſitzer, der vor einem Wirths hauſe in Kad olz⸗ 
burg zum Füttern abzaͤumen ließ, entlief, den Wagen zertruͤm⸗ 
merte und in Galopp nebſt einem Theile der Deichſel nach 
Nuͤrnberg, in die Militairſtallung lief. Obgleich fein friiheren 
Stand wieder beſetzt war, drang der Ankoͤmmling in denſelben 
ein, und beruhigte ſich nicht eher, als bis fein Nachfolger 
durch den Stallwaͤrter entfernt war. Das Pferd hatte einen 
Weg von 6 Stunden freiwillig zurückgelegt, um ſich feinem 
ehemaligen Genoſſen wieder anzuſchließen, ein Vorfall, den 
von Seite des Thiers ein eben ſo ſeltenes Gedaͤchtniß, als 
bemerkenswerthe Treue und Anhaͤnglichkeit für den früher 
ren Beruf (1) beurkundet. | 
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Kurioſe Teſtamente. — In London ſtarb kurzlich 
ein Straßenfiedler, dem Anſcheine nach in großer Duͤrftigkeit; 
er war ein gutmüthiger und ſtiller Menſch. Beim Unterſu⸗ 
chen ſeiner Wohnung fand man nichts Namenswerthes als 
feine übrigens fehr gute Geige in ihrem Kaſten, darin auch 
eine beträchtliche Anzahl Banknoten gepackt war. Dabei eine 
ſcheiftliche, rechtskräftige letztwillige Verfügung: man ſolle 
ihm Geige und Banknoten mit ins Grab legen, da kein 
Menſch ihm bei Lebzeiten Freundlichkeit erwieſen. Die Geige 
hat man wirklich mit ihm begraben. — Nicht fo harmlos 
ſtarb vor einem Monat in Rouen ein alter Deputirter aus 
der erſten Kammer nach der Reſtauration. Durch Teſtament 
hinterließ er einem Herrn und deſſen junger Frau, die ihn ſehr 
forgfam gepflegt hatten, fein in 40,000 Franks Rente beſte⸗ 
hendes Vermögen, und den Auftrag, einen verſiegelten Brief 

an einen gewiſſen Notar in Paris zu ſchicken. Das letzte ge⸗ 
ſchah, der Erbe ſchaffte ſich alsbald ſchöͤne Meubels, Equi⸗ 
page, die Frau eine koſtbare Garderobe an. Plétlich erſcheint 
jener Notar mit einem Verwandten des Verſtordenen, und 
produzirt ein neueres Teſtament, welches den Verwandten zum 
Erben einſetzt. An den Getaͤuſchten aber bringt er einen bins 
terlaſſenen Brief des Erblaffers, worin ihn dieſer für einen 
Schurken erklärt, der nue aus Eigennutz ihn gepflegt; dafür 
fei dem Eigennuͤtzigen zu gönnen, daß er ſich etwas ruinire. 
Das ihm Zukommende ſei in einem gewiſſen Kaͤftchen enthal⸗ 
ten. Wie dies geöffnet ward, fand man darin Briefe der 
jungen, Frau an den Erdeputirten, die auf ihr wechſelſeitiges 
Vechaͤltniß ein zweideutiges Licht werfen. Die anfaͤngliche 
Schadenfreude des Publ kums bei dieſem Vorfalle wich bald 
dem Abſcheu vor der Handlungsweiſe des Teſtators, der ſi 
lange bei jenen Leuten wohlbefunden hatte. 5 
— 


Die bairiſche Salinenſtadt Reichenhall, ein blühender 
Ort, iſt in der Nacht zum 9. Nov. faſt gaͤnzlich mit allen Sali⸗ 
neugebäuden abgebrannt. Bis jetzt weiß man von drei dabei 
umgekommenen Menſchen. 


Keine Bücherſchau. 

Ein Kalender — und der fiel uns gerade in die 
Hau de, nicht weil wir eben Kalender machen muͤſſen, ſon⸗ 
dern in der Schneiderſtunde, entre chien et loup wo 
man aus den Händen legt, was mit Genauigkeit ges 
leſen zu werden verdient — ein Kalender alfo tft kein 
Buch, oder hoͤchſtens nur ein ſolches, in welchem der Buch 
binder den inneren Zuſammenhang erzeugt, durch Heft⸗ 
faden. Das find aber nur tieuläte Bücher, daher ein Wört⸗ 
chen uͤber einen Kalender ja für keine Buͤchetſchau gelten 
darf. „Allgemeiner ſchleſiſcher Volkskalender 
auf das Jahr 1835.“ heißt der vorhabende Inquiſit; alſo 
recht brauchbare, immer praktiſch richtige Aufſätzchen und 
Rathſchlage für den lieden Bürger und Landmann; das 
iſt, was davon zu erwarten ware; fo konnten die breiten 
Zugaben zum eigentlichen ſchmalen Kalender nuͤtlich werden. 
Wohl, einiges paßt ganz gut dahin. Da trifft aber der 
blaͤtternde Blick auf: „Ueber das Verhalten bei Volkskrank⸗ 
heiten“ — das Ding ſchließt, nach mancherlei Altem das 
gut iſt, und manch breiter modernen Phraſeologie, mit der 

ermahnung, an unfre Altvorderen zu denken, die an Wall⸗ 
ſahrtsorte beten gingen um gefund zu werden. Hm! eine 
. rare polizeiwidrige Empfehlung; ferner: man ſoll heiligen 
Glauben und Vertrauen an die Stelle des Kluͤgelns ſetzen. 


(Gut!) Unterzeichnet: „Hohenlo. ..“, bitt' um Vergebung, 
nein, vielmehr „Gebel.“ — Etliche Seiten weiter (pag. 
49.) „Schweinezucht; das weibliche Schwein heißt Sau; 
Ferkel nennt man das junge Schwein u. ſ. w. Sehr gut 
erklaͤrt! nicht neu, nicht wohlriechend definiert, aber richtig 
und aͤußerſt lehrreich! — Von der Sau etliche Seiten wei 
ter ſteht — aber iſt's möglich? ſehen wir recht? „wie man 
einem Pferde ſeine Staͤrke benehmen und einem Menſchen 
einpflanzen kann. Man nehme“ — (nein kein Griffel kann 
das Deutſch abſchreiben!) sperma eaballi, vermiſche dies 
fen Koth mit Erde, pflanze darin ſchwarze Eberwurz, fr. 
eſſe dies Zeug, trage es bei ſich, lebe ein bischen im Stalle, 
ſo wird man des Pferdes Kraft ſich zueignen. — Aber das 
iſt ja haarſtraͤubend; dieſes eben fo ſinnloſe als ſchaͤndliche 
Zeug iſt in einem ſchleſiſchen Kalender abgedruckt?! Und 
doch ſtehts Seite 61, wahrlich die Lektüre iſt für das Le⸗ 
den im Stalle berechnet. Und hinten, in der dem Bürger 
und Landmann empfohlnen Literatur nützlicher Bücher, ſteht 
Seite 136 die ſtinkende Quelle, aus der jene Unſauberkeit 
geſchöͤpft iſt: „das Buch der Geheimniſſe, eine Sammlung 
von mehr als 200 magnetiſchen und ſympathetiſchen Mit⸗ 
teln,“ deren Publikation an die wahnſinnigſten Radotaden 
alter Hirtenknechte und ſtraͤflich quackſalbernder Vetteln erin⸗ 
nett,. pfuil 
Muſikaliſcher Wunſch. 

Unter den Winterfreuden der vergangenen Jahre nahmen 
die Quartett⸗ Aufführungen des Breslauer Kuͤnſtler⸗ 
Vereins unſtreitig eine der erſten Stellen ein. Das rege 
Intereſſe, welches denſelben von den Freuden dieſer Muſtk⸗ 
Gattung, ja ſogar von einem größeren Publikum geſchenkt 
worden iſt, muß den leiſtenden Künſtlern eine ſchmeichelhafte 
Aufforderung ſein, auf dem betretenen Wege fortzufahren. 
auf der andern Seite kann das Publikum ſich Gluͤck wuͤn⸗ 
ſchen, ein Inſtitut zu haben, vermoͤge deſſen durch jahre⸗ 
langes, uneigennuͤtziges Zuſammenwirken bedeutender Ta⸗ 
lente ein ſo befried gendes Ganze geleiſtet wird. 

Mit Verlangen ſehen wir daher auch in dieſem Win 
ter der Duartetten «Ankündigung entgegen, doch vergebens! 
Sollte vielleicht die anderweitige abendliche Beſchaͤftigung er 
niger mitwirkenden Künftter die Urſache dieſer Störung fein, 
ſo wuͤrde ſich wohl zum allgemeinen Beſten ein billiges Ar⸗ 
rangement treffen laſſen, um dem Breslauer Publikum einen 
Kunſtgenuß nicht zu entziehen, deſſen ſich wenige größere 
Staͤdte Deutſchlands in dieſer Art und Vollendung zu er⸗ 
freuen haben. f - - 

Alſo auf Wiederſehen im erſten Künftler: Quartett! — 

Elftauſend Junggeſellen 
als Freunde der Quartett⸗Muſik. 
wu RN 


Gegen Feuers gefahr. 

Jeder hierher gehörige Vorſchlag, neu oder erneuert, der 
nicht offenbar das Gepraͤge der Unanwendbarkeit oder Unwirk⸗ 
ſamkeit an der Stirn traͤgt, hat unſtreitig die vollguͤltigſten 
Anſprüche auf freundliche Entſchuldigung. Und darum wird 
allerdings auch der „Glaſerſche Anſtrich“, der hier keines⸗ 


weges einen neuen Anſtrich oder den Anſtrich der Neuheit er⸗ 


halten ſoll, bei den vielen Leſern, die ihn feit geraumer Zeit 

ſchon kennen, keiner beſondern Apologie bedürfen, um den we⸗ 

nigen, denen er noch fremd bhrb, durch folgende Darſtellung, 
wenn ſie vielleicht einer beſſern entbehren, ebenfalls bekannt 

zu werden. — 


u 
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In einem Gefäße — es heiße Nr. 1 — wird Lehm mit 
Waffer übergoffen, und nach einigen Stunden der Erweichung, 
durch hinlängliches Umrühren, zu einem recht fatten Lehmwaſ⸗ 
“fer aufgeloͤſt. Hat ſich hierauf der ſchwerere Theil des beige 
miſchten Fremdartigen (Sand u. dgl.) auf dem Boden, der 
leichtere (Stroh ꝛc.) an die Oberflache begeben: ſo ſondert man 
letzteren ab, und läßt das Lehmwaſſer, der vollkommneren 
Laͤuterung wegen, durch ein Sieb in ein anderes Gefaͤh — 
Nr. 2 — übergehen. Allmaͤhlig fälit der Lehm in Nr. 2, 
fein zertheilt, nieder, und das, wieder klar gewordene, Waſſer 
wird dann behutſam entfernt. 7 
Der oben geſchilgerte Prozeß wiederholt ſich nun; man 
bringt abermal Waſſer auf den Lehmſatz in Nr. 1, u. ſ. f., 
gelangt zu einem Ähnlichen Reſultate, d. h. zu noch mehr raffi⸗ 
nirtem Lehme, und erneuert dieſes Verfahren ſo oft, als es 
die Beſchaffenheit von Nr. 1 zulaͤßt, mit andern Worten, bis 
dieſes Geſchirr nur noch Fremdartiges enthält. Schließlich 
verdichtet man den Lehmbrei in Nr. 2 zu einem ziemlich ſteifen 
Teige, und läßt daher das Waſſer, verdampfen, entweder als 
gemach, in der eden vorhandenen Luftwaͤrme, oder ſchleuniger, 
in der Ofenhitze. 8 3 x 
3 Eine ungleich kleinere Menge Thon wird alsdann eben 
Doch muß das Waſſer in Nr. 2 durch ſtarke 


ſo behandelt. 


Dfenhige (in einer Bratröhre z. B.) verjagt werden, wenn 


man nicht dem freiwilligen Niederfallen des Thones eine ſehr 
bedeutende Zeit einraͤumen will. FR 

Hierauf bereitet man fih Kleiſter von dicklicher Conſi⸗ 
ſtenz, aus Roggenmehl und warmem Waſſer. 

Endlich aber werden dieſe Stoffe, und zwar drei Thelle 
Lehm, ein Theil Thon und ein Theil Kleiſter, durch Mengen 
und Kneten, recht innig mit einander verbunden (zu Glaſers 
Anſtriche). ; 

Bei der Anwendung uͤberpinſelt man mit der verdunnten 
waͤſſerigen Auflöfung eines kleinen Antheiles dieſer Compoſt⸗ 
tion das vorher recht ausgetrocknete und (durch häufige Spiz⸗ 
hammerſchlaͤge) rauh gemachte Holzwerk, und bringt auf den 
fo erhaltenen Ueberzug, noch vor dem völligen Trocknen, einen 
dickern. Da nun die Entzündlichkeit des Holzes mit der Dicke 

des ſchüͤtzenden Ueberzuges im umgekehrten Verhäͤltniſſe ſteht: 
fo wächft der Widerſtand gegen das Feuer um fo mehr, je öf. 
terer der Anſtrich wiederholt wird (und zwar, der ſtärkeren An⸗ 
haftung wegen, allemal, ehe noch der vorhergehende vollkom⸗ 
men trocken wurde). . ; 
Sprünge und nackte Stellen, die ſich zuweilen aut in bes 
Folge zeigen, werden von neuem mit der Brand abhaltenden 
Maſſe bedeckt. — g N ; ; 
Der Glaſerſche Anſtrich wahrt, wenigſtens für einige Zeit, 
dem Eindringen der anſchlagenden Flamme in das damit der⸗ 
ſehene, dem Regen nicht ausgeſetzte, Helzwerk. 3 \ 
Sollte nicht unter manchen Umſtaͤnden es oft wüͤnſchens⸗ 
werth erſcheinen, jenes Schutzmittel anzuwenden, wenigſtens 
als Beruhigungsmittel für den Nachbar. *) Nog. 


öfter für die eigene Sicherheit, 


— ? 
NV lich auch wohl no 
) Vermuthlich auch wohl noch Wenige fo verwahrlich gefonnen.! 


denn für den Nachbar find 


Meinte doch Einer in einem Staͤdtchen, wo ihm der Nachtwäch⸗ 


ter gerade unter dem Fenſter vorſang: 
% Bewahrt euer Feuer und Licht, - 
„Daß dem Nachbar kein Scha den geſchicht““ — 
warum fagt Er's mir, warum geht Er nicht hin zum 


Nachbar? 


Charade. a 
Wörter, A und B, zu einem C, verbunden.) 
Wenn A, vom Himmel uns geſandt, 

Sich ſonſt auf unſerm Wege fand, 

Als dieſer noch im Roſencoth 

Der Jugend uns Genuͤſſe both, 

Da jubelten wir hochvergnuͤgt, 

Auf raſchem Fahrwerk' fanft gewiegt. 


a Doch wenn die rauhe Hand der Zeit 
Das A auf unſte Scheitel ſtreut, 
Da wird vom Jubel wenig laut, 
Von Rutfchpartien nichts geſchaut. 


Gleich einem B, fo ihn ergoͤzt, 

Wird X vom Sgqhickſaal jetzt gehetzt, 
Nicht durch den öden Raum der Luft, 
Doch don der Wiege dis zur Gruft, 
Und haͤmiſch knuͤpft an manche B 
Terpſichore ein ſpaͤt' res Weh. 


C hat in wilder Knabenſchlacht 
Schon viele Brave kalt gemacht. 
Auch wird's als Atzung uns ſervirt, 
Was kaum ein Gourmand depeicitt, 
a Und wenn uns Florens Kinder blühn, 
Da blickt's fo hold aus zartem Grim. 
Nbg. 


Theater Nachricht. 
Mittwoch den 19ten zum achtenmal: Das Schloß Can⸗ 
dra. Große heroiſch⸗tomantiſche Oper in 3 Aufzügen 
von Eduard Gehe. Muſik von Joſef Wolfram. 
Donnerſtag den 20ſten neu einſtudirt: Emilie Galotti. 
Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen von Leſſing. Gräfin Orſina, 
Madame Deſſoir, vom Theater zu Leipzig. n 
Wunſch und Bitte. 
Dien geehrten Theater» Direktor Herrn Haake erſuchen 
wir im Namen aller Verehrer ſchoͤnen Geſanges, recht bald 


dem ſchon laͤngſt ſchmerzlich empfundenen Bedürfniffe eines 


Tenore primo abhelfen zu wollen; denn mit Bangigkeit 
ſieht man der Aufführung der herrlichen Oper: „Hans Hei⸗ 
ling“ entgegen, in der die ſchoͤnen Tenorpartieen, wie ſchon 
in ſo mancher andern, nur entſtellt zu erwarten ſind. 
Ein Verein von Freunden 

PFF... T 
. 
8 Ergebene Bitte. 

Das Bedürfniß eines dritten Arztes wird im Nams⸗ 
lauer Kreife von Tag zu Tage fühlbarer. Möchte 
ſich doch Herr Dr. Wentzki junior veranlaßt fühlen, 
in Namslau feinen Aufenthalt zu nehmen. Der meh⸗ 
reren Familien bekannte vortheilhafte Ruf dieſes ge⸗ 
achteten Mannes würde ihm in dieſen eine freund liche 
zuvorkommende Aufnahme ſichern. 

r. 
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Mit einer Beilage. 


2 
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Beilage zu W 271 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 19. November 1854. 
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Neu errichteges Theater 
der französischen Ballettänzer- Gesellschaft, des Direktor 
Cassel in der Reitsenschen Reitbahn. 
Bte Vorstellung, Mittwoch 49. November. 
Zum zweitenmal wiederholt: 

Der Carneval zu Venedig. 
Komisch-pantomimisches Ballet in@ Akten von Milon. 
Se Nad. Benoni, 
Dem, Peroline, 
Hr. Arene, 

Hr, Adolphe. 
Hr, Eekner. 
Dem. Richter. 
Hr. Gräfe. 


Gräfin Bitovia, 2... 
Angelina, ihr Rammermädchen, , 
raf Rebau, Liebhaber der Gräfin, 
Petrillo, dessen Diener 
Arlequin und Polieinello, ein Kosack, 
Selva, eine Rosackin, ee 
Carino, Festorduer der Gräfin, . 
Bediente und fiammermädchen, 
Colombine mit ihren Kindern, alte Männer, Lazaroni, @ 
Matrosen, Venelianer und Masken. g 


Die Haupttänze sind aus der Oper Gustav III. 
von Auber. 5 

1) Pas de quatre, von den Herren Arene, Adolphe 

und den Damen Benoni und Peroline, 

2) Pas de deux, von Hrn. Adolphe und Dem. Peroli ne. 

5) Pas de Folie, von Hrn. Arene und Mad. Benni. 

4) Kosacken-Tanz, von Hrn Eckner undDem, Richter, 

5) Stelzentanz, von Hrn. Carelle, 


—— 0. 


Preise der Plätze: 7 
Numerirte Sitze 15 Sgr. Astes Parterre 10 Sgr. 2tes Par- 
terre 74 Sgr. Gallerie 6 Sgr. 


"Billets sind in meiner Wohnung im Gasthof zu den 5 Bergen 
(Büttner-Strasse) Zimmer Nr. J, zu haben, 
Einlass. um halb 6 Uhr. Anfang halb 7 Uhr. Ende gegen 
halb 9 Uhr, ass 58 


Berbindungss Anzeige. 

Die heut vollzogene Verbindung unſerer dritten Tochter 
Auguſte mit dem Königl. Preuß. Hauptmann von Jordan, 
im erſten Garde⸗Regiment, Ritter des eiſernen Kreuzes und 
des St. Annen⸗Ordens, beehren wir uns Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. ’ 

Skarſine, den 16. November 1834. 

Ernſt von Keltſch. 
Karoline von Keltſch, 
geb. von Blacha. 
Entbindungs Anzeige. a 
Die am 16ten d. M. Morgens 3 Uhr erfolgte geüctiche 
Entbindung ſeiner lieben Frau, von einem geſunden Knaben, 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 

Breslau, den 18. November 1834. 

x v. Stegmann, ü 
Rittmeiſter agg. dem 1ſten Küraſſier⸗Regiment. 


Todes⸗ Anzeige. 
Nach langem ſegensreichen Wirken und neuntägigen Leis 
den, endete geſtern fruͤh halb 12 Uhr ein gaſtriſch nervöſes 
Jieber das theure Leben der verwittweten Ober⸗Acciſe⸗Buch⸗ 


—  — 


Die Schuld, von Muͤllner. 
pferſchmiedeſtraße Nr. 19 und an der Kaſſe zu 20 Sgr. zu 
haben. 


halter John, geborne Boͤttiger, Vorſteherin der Louiſen⸗ 
Anſtalt, in dem Alter von 68 Jahren. Den vielen Freun⸗ 
den der Verſtorbenen zeigen dies tiefbetrübt an: 


Breslau, den 18. November 1834. 
die Hinterbliebenen. 
— — —— - — — 
Dramatiſche Vorleſung, von Dr. Wittig. 
Freitag den 21ſten d. M. im Schulgebäude am Zwinger: 
Billets zu 15 Sgr. ſind Ku⸗ 


Anfang 6 Uhr, Ende gegen 9 Uhr⸗ 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Mar und Komp. in Breslau. 


Nachſtehende Fortſetzungen intereffanter Subſcriptions⸗ 


Werke ſind ſo eben in der Buchhandlung 


Joſef Max und Komp. in Breslau 


eingegangen und fortdauernd fir beigeſetzte Preiſe zu haben: 


Hofmann, R. Fr. V., Deutſchland und ſeine 
Bewohner, ein Handbuch der Vaterlandskunde für 
alle Stände. gr. 8. Ste Liefer. 15 Sgr. 
Lieferung 1-5 3 2 Rthlr. 15 Sgr. 

Münch, Ernſt. Allgemeine Geſchichte der neum 
ſten Zeit, von dem Ende des großen Kampfes der eu⸗ 
ropäiſchen Mächte wider Napoleon Bonaparte, bis auf 
unſere Tage. gr. 8. 2018 Heft 6: Sgr. 
Heft 1 — 20 4 Rihlr. 5 Sgr. 

Littrow, J. J. Der Himmel, ſeine Welten 
und feine Wunder, oder gemeinfaßliche Darſtel⸗ 
lung des Weltſyſtems. gr. 8. 18 u. 28 Heft 1 Rthlr. 

Poppe, J. H. M. Dr. Ausführliche Volks⸗Ge⸗ 
werbslehre oder allgemeine und beſondere Techno⸗ 
logie, zur Belehrung und zum Nutzen für alle Stände. 
gr. 8. 68 Heft a 15 Sgr. 
Preis für das Ganze in 6 Lieferungen 3 Kthlr. 

Oken. Allgemeine Naturgeſchichte für alle 
Stände. gr. 8. 128 u. 138 Heft 124 Sgr. 
Heft 1—13 2 Rrehtr. 214 Sgr. 
Erſtes Kupferheft zu denſelben in 10 Blatt 19 Sgr. 

Pfaff, W. Dr. Geſammt⸗Naturlehrk. gr. 8. 
38 Heft 71 Sgr. 
Heft 1—3 22 Sgr. 

Court in, C. Allgemeiner Schluͤſſel zur kauf⸗ 
maͤnniſchen Terminologie, oder vollſtaͤndiges 
Woͤrterbuch aller weſentlichen, ſowohl deutſchen als aus 
fremden Sprachen entlehnten Kunſtausdrücke, Wörter 
und Redensarten e. Ein encyklopädiſches 
Handbuch für Kaufleute und Geſchaͤfts⸗ 
maͤnner, theils aus 


eigener Erfahrung, theils nach 


3 . 2 


den bewahrteſten Hilfsquellen bearbeitet. gr. 8. Stes 
Heft ; 3 5 Sgr. 
Heft 1— 5 2 Rrthlr. 15 Sgr. 
Converſations Lexikon für alle Stände. 
Eine Eneyklopaͤdie der vorzuͤglichſten Lehren, Vorſchrif⸗ 
ten und Mittel zur Erhaltung des Lebens, und der 
Geſundheit der Menſchen, und der nutzbaren Thiere, 
ſowie ꝛc. cc. Von mehreren Gelehrten ausgearbeitet, In 


alphabetiſcher Ordnung. gr. 8. 18 und 28 Heft 


f 20 Sgr. 
Wolff, O. L. B. Dr. Encyklopädie der deut⸗ 
ſchen National» Literatur oder biographiſch⸗ 
kritiſches Lexikon der deutſchen Dichter und Proſaiſten, 
ſeit den früheſten Zeiten, nebſt Proben aus ihren Wer⸗ 
ken. gr. 8. 1 — 3 Heft 223 Sgr. 


Neue Bücher 
für Aerzte und Pharmaceuten, 


. welche im Verlage 
von - 

Duncker und Humblot in Berlin 
erſchienen und in allen Puchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben find: 
Sahres- Bericht über das cliniſche chirurgiſch⸗au⸗ 

genarztliche Inſtitut der Königl, Friedrich⸗ 
Wilhelms Univerſität zu Berlin, abgeſtattet 
vom Director der genannten Anſtalt, Gehei⸗ 
men Rath Dr. von Grafe. Siebenzehnte 
Folge, fuͤr 1833. Mit 1 Kupfertafel. gr. 4. 
4 Rthlr. 8 

Dieſer neueſte Jahresbericht über das beruͤhmte Inſtitut 
enthaͤlt außer ſtatiſtiſchen Mittheilungen uͤber daſſelbe, die 
Beſchreibung der vorgekommenen lehrreichen Ereigniſſe, neu 
eingeführter Heilmittel und eines neuen Compreſſoriums gegen 

tiefe Hämorrhagien beim Seiten⸗Steinſchnitt (nebſt Abbild.) 
Kunth, Prof. Dr. K. S., Anleitung zur Kennt⸗ 
niß ſämmtlicher in der Pharmacopoea Borus- 
sica ‚aufgeführten offizinellen Gewächſe nach 
natürlichen Familien. gr. 8. 22 Rthlt. 
Das Be eines Werkes, in dem der Pharmaceut 
und angehende Arzt bei moͤglichſter Kürze und Wohlfeilheit 
ſaͤmmtliche gegenwärtig noch allgemein gebräuchliche offizinelle 

Gewächſe nach Familien geordnet, genau und vergleichend 
beſchrieben findet, veranlaßte den Verfaſſer zur Herausgabe 
dieſes Werkes, das jene Bedingungen erfullt, und zugleich 
bei Vortraͤgen über dieſen Gegenſtand zum Leitfaden dienen 
kann. — Fruͤher erſchien von demſelben Verfaſſer: 


Handbuch der Botanik. 1831. 8. 31 Kthlr. 


In der Buchhandlung von C. Fr. Amelang in Ber⸗ 
tin (Bruͤderſtraße Nr. 11.) erſchien ſo eben und iſt in allen 
Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Kom p. zu haben: 


Briefſteller für Damen, 
oder faßliche Anweiſung, alle Arten von Brie⸗ 
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Sprach⸗ und Schreiblehre. Mit 320 Mu⸗ 
ſterbriefen, über alle Verhaͤltniſſe des Lebens; 
Denkſpruͤchen zu Stammbuͤchern, der Blumen⸗ 
ſprache u. ſ. w. Ein Feſt⸗ und Toilettengeſchenk 
fuͤr Deutſche Frauen. 

Von Amalia Schoppe, geb. Weiſe. 
Octav. Mit Titelkupfer und Vignette. Geheftet 1 Rthlr. 

Ein Briefſteller fuͤr Damen und als Verfaſſerin deſſelben 
die in der deutſchen Literatur fo ruͤhmlich bekannte Am alta 
Schoppe iſt gewiß ſchon der Empfehlung genug, es muß 
hier aber doch noch beſonders bemerkt werden, daß dieſer Brief⸗ 
ſteller ſich in jeder Hinſicht eben ſowoht durch Reichhaltigkeit 
als durch Gediegenheit auszeichnet, und die darin enthaltenen 
320 Briefe ſo fließend und ſprachrein geſchrieben ſind, wie es 


7 


3 


ſich nur immer von der geuͤbten Feder einer Schoppe erwarten 


laßt; auch möchte wohl ſchwerlich ein Verhaͤllniß und eine 
Vorkommenheit im menſchlichen Leben, uͤber die man veran⸗ 


laßt ſeyn könnte, brieflich ſich auszudrucken, hier uͤbergangen 
ſeyn. 


Die dem eigentlichen Briefſteller vorangehende 
Schreib⸗ und Sprachlehre giebt demſelben einen noch ganz 
deſondern Werth, ſo wie die angehaͤngten gehaltvollen 
Sentenzen und der Abriß über die Blumenſpruͤche eine will 
kommene Zugabe ſeyn dürften. Das Aeußere des Buchs iſt 
höchft ſauber und nett, ſo daß man es unbedenklich als eins 
der eleganteſten Feſt- und Toileltengeſchenke empfehlen kann. 


Von dem beliebten 


Allgemeinen Schleſiſchen 
Pfennig⸗Kochbuch 


iſt ſo eben das 6te Heft der erſten Auflage und zu⸗ 
gleich das Zte Heft der zweiten Auflage fertig ger 
worden, und beide Hefte fo wie Exemplare des 1. und 2. Hef⸗ 
tes dee zweiten Auflage können von den resp. Intereſſenten 
in Empfang genommen werden zum Subſkriptionspreis von 
2 Sgr. 6 Pf. für jedes Heft. — Der durch die trockene Wit⸗ 
terung herbeigefuͤhrte Mangel an Druckpapieren, iſt Veran⸗ 
laſſung, daß der Druck der zweiten Auflage dieſes Kochbuches 
bisher nicht ſchneller vor ſich gehen konnte; indeß iſt Sorge 
getragen worden, daß von nun an alle 14 Tage regelmäßig 
ein Heft ausgegeben werden kann vom Verleger. 
Eduard Pelz in Breslau, 
Schubruͤcke Nr. 6. 


—— 3 nn | | 
Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuhe 
bruͤcke Nr. 6, iſt eben erſchienen: 8 


Das zweite Heft einer 


Pfennig⸗ Ausgabe 


N eines allgemeinen ; 
mediziniſchen Rathgebers für 
Jedermann, 


oder 
genaue Anmeifung durch zweckmaͤßige Diät und Pflege des 


Körpers die Geſundheit zu erhalten, bei vorkommenden Krank⸗ 
heits⸗ und plöglichen Todesfällen die zweckmäßigen Mittel in 
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Otis, ben 13. Pttober 1834. Bei hieſtger Kürftenthume 


Anwendung zu bringen, ſich gegen Anſteckungen bei Epidemim 
zu ſchuͤtzen, und andern wichtigen mediziniſchen Bemerkungen. 
Ein unentbehrliches Huͤlfsbuch 
für jede Haushaltung und alle diejenigen, welche ſich ſelbſt 
belehren wollen, oder in Orten wohnen, wo ärztliche Hilfe 
fern iſt. x 
Den beſten Schriften entlehnt und heraus gegeben 


v o n 
einem praktiſchen Arzte. 
Subſcriptionspreis des Heftes 2 Sgr. 6 Pf. 

Ueber die Trefflichkeit dieſes Werkes iſt unter den Abneh⸗ 
mern des erſchienenen erſten Heftes nur eine Stimme, und da 
ſich ein Beurtheiter in dieſer Zeitung ſchon Öffentlich auf das 
allerguͤnſtigſte ausgeſprochen hat, bedarf es keiner weitern 
Anpreiſung. 5 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdnicker, Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße Nr. 14: Johannes v. Muͤller 24 Bücher 
allgem. Geſch. 3 Bde. 1811. Ldpr. 53 rtlr. f. 2; rtlr. Schle⸗ 
gels Vorleſungen über neuere Geſch. 1811. Ldpr. 23 rtlr. f. 
1 rtl. Schmid's Geſch. d. Deutſchen. 12 Bde. g. neu 15 rtl. 
Roltins römifche Geſch. deutſch, 16 Bde. complet f. 1 rtir, 
Allgem. hiſtor. Taſchenbibliothek, 65 Bohn, 1828. Edpr. 
167 rtlr. g. neu für 64 rtlr. wi. 


Subhaftationsg-Betfanntmadhung. 

Das auf der Kirchgaffe in der Neuſtadt Nr. 1470 des 
Hypothekenbuches, neue Nr. 5 belegene Haus, dem Töpfer 
meifter Johann Friedrich Kuhlmann gehörig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaftatisn verkauft werden. Die ges 
richtliche Taxe vom Jahr 1834 beträgt nach dem Durchſchnitts⸗ 
werthe 8274 Nthlr. 13 Sgr. 11 Pf. Der Bietungster⸗ 
min ſteht 

am 21. Mai 1835 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz- Rath Beer im Parteienzimmer Nr. 1 
des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsjtätte und der neueſte 
Hypothekenſchein bei den Subhaſtations⸗Akten beim Herrn 
egiſtrator Kuͤhn eingeſehen werden. 
Breslau, den 14. Oktober 1834. 
Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 

Wedel. 


- Aufgebot. 
Auf der Freigaͤrtnerſtelle Nr. 17. in Radtſchuͤtz, Steinauer 
Kreiſes, haften ex protocollo et deeret. vom 26. Oct. 1809 
50 Rthlr. zu 6 Procent Zinfen für die Huſar Fried richſche 
Vormundſchafts⸗Kgſſe zu Köben, welche bezahlt fepn follen, 
und weshalb auf Antrag des gegenwaͤrtigen Beſitzers, da ber 
ſagte Kaſſe in der That nicht die Gläubigerin iſt, der Inha⸗ 
ber beſagter Poſt, deſſen Erben und Geffionarien oder die ſonſt 
in feine Rechte getreten find, aufgefordert werden, ihre Ans 
ſpruͤche in dem auf den f 
20ſten Februar k. J. Vormittags um 10 Uhr 
im Gerichts ⸗Lokale zu Radtſchüͤtz anberaumten Termine geb 
tend zu machen, widrigenfalls die Ausbleibenden mit ihren 
Mealanſprüͤchen praͤkludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt, die Poſt im Hppothekenbuche geloͤſcht und das Ins 
ſtrument kaſſirt werden wird. e 
Winzig, am 7ten November 1834. a 
Das Gerichts⸗Amt für Radtſchuͤtz und Zuͤchen. 
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Landſchaft werden die Depoſital⸗Geſchaͤfte den 16. Dezember e. 

vollzogen, und die Pfandbriefs⸗Zinſen an den drei letzten Ta⸗ 

gen des Jahres ausgezahlt. 8 * 
Oels⸗Militſchſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 


; Auctiond = Anzeige, 
Den 24ften d. M. Vormittags um 9 Uhr follen im Hofe 


zur Paradies-Kaferne in der Neuſtadt, und an demfelben Tage 


Nachmittag um 2 Uhr, im Hofe des Garniſon⸗Lazareths auf 
dem Buͤrgerwerder, verſchiedene zum Lazareth⸗ Verkehr nicht 
mehr geeignete Utenſilien nebſt einer Quantität altes Bauholz 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Breslau, den 18. Novbr. 1834. 
Die Commiſſionen der hieſigen beiden Königlichen 
Garniſon⸗Lazarethe. 


A n . 

Auf die am 20. d. M. Vormittag von Uhr und Made 
mittag von 2 Uhr, im Brunſchwitzſchen Leih- Inſtitute, Wel 
denſtraße Nr. 25, anſtehende Auktion der in derſelben verfalls⸗ 
nen, in Gold, Silberzeug, Uhren, Leinenzeug und Kleidungse 
ſtuͤcken beſtehenden Pfaͤnder, wird das kaufluſtige Publikum 
hierdurch aufmerkſam gemacht. x 

Breslau, den 12. November 1834. * 

5 Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Der Unterzeichnete erſucht die noch reſtirenden Herren 
Theilnehmer an der Hufeland'ſchen Stiftung zur Unterſtützung 
huͤlfsbedürftiger Aerzte, um baldigſte Einſendung ihrer Bei⸗ 


träge. Breslau, den 18. November 1834, 
Reg.⸗Rath Nemer, 
Die 
neue Tuch⸗ u. Mode⸗Waaren⸗Handlung 
für Herren De 
des 


L Hanauer jun, 


empfiehlt mit Verſicherung der reellſten Bedienung ihr ſtets 
aufs beſte aſſortirtes Lager von ; 


Tuchen, Caſimirs, die neueſten Beinkleiderzeuge, 
Weſten, Cravatten, Chemiſetts, Kragen und 
Manſchetten, Taſchentuͤchern und Leibwaͤſche, 
nach den neueſten Parifer und Wiener Moden. 

Hüte 
in Gaftor, Fitz und Selde, 
Muͤtzen 
: im neueſten Geſchmack, 
wis auch alle übrigen zur Garderobe und Toilette eines 
Herrn erforderlichen Gegenſtaͤnde, 
in Galanterie⸗ und kurze Waaren, 


als: . 
dis bete par fumerien, Pomade, Eau de Cologne, 


und viele andere Artikel. 


9 


Auftrage auf fertige nach den neueften Journalen gearbeitete 


Herten Anzüge werden beſtens beſorgt, und ſolcht auf 
Verlangen binnen 24 Stunden geliefert. 
* * 


EESBSLHBHBSEBESTVBISBSLESLIRASE 
\ Eine bedeutende Sendung von echt Franzöfifchen: 


Filzhuüͤten 
erhielt neueſter Fagon, welche durch ihre Qualität ſich 
ganz beſonders auszeichnen, wie auch Damen⸗Caſtor⸗ 
Hüte, und eine ganz neue Art von Damen ⸗Filzſchuh 
in größter Auswahl und verſchiedenen Farben werden 
zu den billigſten Preiſen verkauft in der 


Hut⸗Fabrik und Nieder⸗ 
läge der Berliner vor⸗ 
z ſchriftsmaͤß gen Militair⸗ 
8 Effekten, Bluͤcherplatz 


88 


i 
Nr. 2. 
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Ausverkauf. 


Um mit mehreren Artikeln me nes Mode⸗Waaren⸗Lagers 
zu raͤumen, erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich von heute ab in meinem Hauſe eine Treppe hoch: 


Eine große Auswahl Kleiderſtoffe 
fur Damen, helle und dunkle bunte Cam⸗ 
brics, Merinos, bunte Mouſſlines, Manz 
telzeuge, Shawls und Umf 1 
abgepaßte Ball⸗ und Geſellſchaftskleider 
u. ſ. w., welche ſich ganz vorzuͤglich zu 
Weihnachtsgeſchenken eignen, bedeutend 
unter dem Koͤſtenpreiſe verkaufen werde, 
und bittet um guͤtige Abnahme: 

Salomon Prager jun: 
Naſchmarkt Nr. 49, 
ER erſte Etage. 
Patent irte Streichriemen 
und Metall⸗Papier⸗Waaren aus der Fabrik des Hrn. Heinrich 
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Hildewerth, empfiehlt zu Fabrikpreiſen und bei Parthien zum 


Wiederverkauf mit einem angemeſſenen Rabatt. 
5 Die Haupt⸗Niederlage 
bei T. I. Urban, 
vormals B. F. Lehmann 
am Ringe Nr. 58. 


ECC 
7 Gil, „ * 
2 Pariſer Ballſchuhe 8 
für Herten, in allen Großen, ſo wie auch Struͤmpfe, & 
in Seide, Halbferde und Baumwelle, empfiehlt gie G 
& neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung fuͤr Herren e 
83 des L. Hain auer junior, 
Riemerzeile Nr. 9. 


. . 5 5 
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82 
braken, verkaufen zum billigſten Preiſe: 


Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
® 
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Echt englische Sattel, 


aͤume, Candaren, Trenſen, Sporen, Steigbügel und Cha⸗ 


Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Beachtungswerthe Anzeige. 
So eben empfing ich: f 
Eine Partie neue hollaͤnd. Vollheeringe, 
welche im Ganzen, in getheilten Gebine 
den und im Einzelnen ohne weitere An⸗ 
preiſung, von vorzuͤglicher Qualité 
empfehle, 
Schott. Heering, Banffer 
Full⸗Waare, ER, 
befte neue marinirte, wirkliche holland. 
Heeringe, x 
neue Elbinger Bricken und 
neuen Elbinger marinirten Aal. 
Die Heerings⸗ und Fiſchwaaren⸗ 
Handlung des G. Raſchke, 
Stockgaſſe Nr. 214. 
Feinſtes raffinirtes Ruͤb⸗Oel, 
. 1 ; ie und Rafe 


F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Kränzelmarkt, der Apotheke ſchraͤge Über, 
- Elbinger Neunaugem 
empfing und verkauft billigſt: 
: Carl Wilhelm Schwinge, 
Kupferſchmidt⸗Straße Nr. 16, 
im wilden Mann. : 


Koch⸗Erbſen 


werden billigſt verkauft: 5 
Sch reidn. Str. Nr. 28 im Hofe Parterre. 


Neue Elbinger Bricken 


erhielt und offeeirt in Achteln un Sechzehnteln, fo wie Stüd« 
weiſe billigſtens 


beſten neuen 


Carl Fr. Prätorius, 
Albrechtsſtraße Nr. 39 im Schlutiusſchen Haufe, 


Fette geräucherte Pommer: 
ſche Gaͤnſebruͤſte 
erhielt per Poſt und offerirt: = 1 11 5 


S. G. Sch wear tz, 
Ohlauer Stroße Nr. 21. 
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, Arack und Rumm Offerte. 


* 


Der Beiſall, mit welchem der ſchon fruͤher empfohlene Arack und Rumm von meinen geehrten Abnehmern auf⸗ 
genommen wurde, veranlaßt mich auch in dieſem Jahre mein Laager von dieſem Artikel aufs beſte zu vervollſtändtgen, 


ich empfehle baher: 


1. Extra fein wirklich ächten Batavia Arack 


die große Champagner Flaſche d 1 Mehr, 
5 2. Extra feinen, Achten, weisen Jamaika Rumm 2 


die Champagner ⸗Flaſche a 20 Sgr., die halbe à 10 Sgr., den ii Eimer à 27 Rehlr., den 
1 97 Rehlr., den a 182 Rihlr. den ganzen à 35 Rthlr. 
3. Extra fein, aͤchten, gelben Jamaika Rumm 5 

15 Sgr., die halbe a 74 Sgr., den 1 Eimer à 21 Rthlr., den 2 a 4 Rthlr., den 
„ den a 103 Rthle., den ganzen a 32 Rthlr. 

4. Fein achten, gelben Jamaika Rumm 

die halbe a 61 Sgr. den n Eimer a 14. Rehlr., den 1 à 3 Rthlre, den d a 63 Rthlr., den 
3 a 12 Rthir., den gan en a 24 Kthlr. 


die Champagnet⸗Flaſche a 
5 4a 82 Rehlr., den 2 


die Flaſche à 127 Sgr., 


5 & 5 Rthlr., den 


5. Fein geben Jamaika Rumm > 
die Flaſche a 10 Sgr., die halbe à 5 Sgr., den 1 Eimer à 14 Nehlr., den 3 à 22 Nıplr., den + a 55 Rihlr., den 2 a 
f 105 Rthlr., den ganzen à 20 Rthlr. 


6. Fein gelb Jamaika Rumm 


die Flasche a 73 Sgr., die halbe a3} Ser., den ii Eimer à 1 Rthlr., den + a 15 Rthlr., den; d 37 Rthlr., den 
* à 61 Rehle. den ganzen a 12 Nthir. 


Die Preiſe find incl. Flaſche und Faſtage verfianden, 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebruͤcke Nr. 51 im weißen Hauſe. 


Meinen geehrten hieſigen und auswaͤrtigen Kunden hier⸗ 
mit die ergebenſte Anzeige, daß mein Waarenlager durch be⸗ 
deulende Zuſendungen ungemein vergrößert, und ich jetzt mit 
den neueſten Pariſer Papiergoldleiſten (durchbrochne matt u. 
blanke) Medaillons, Eckſtuͤcken u. f. w. feines und halbfeines 
Goldpapier, neuſtes ſatinirtes Moorpapier, Glace, Gepre⸗ 
ſtes, Maroquin u. Titelpapier, Tieger, Schrottel, griechiſch, 
polniſch u. tuͤtkiſch Marmor, feines und ordinaires Kattun⸗ 
papier, Leipziger und Berliner Schreibebuͤcherumſchlaͤge aufs 
warten kann. Fe ner empfehle ich alle Sorten Viſitenkarten, 
die groͤßte Auswahl Pariſer und Berliner Bonbonrapjere, ins⸗ 
deſondere aber die neueften u. geſchmackvollſten Damentaſchen, 
keine und ordinaire Brieftaſchen, Loſchmappen, Schreibmap⸗ 
pen zum Verſchließen, Kaſſenanweiſungstaſchen, Tabaks⸗ u. 
Zigarrenetui, Viſitenkartentäͤſchchen, Ball- u. Nähbuͤchel 
Schwamm und Geldtäſchchen, Brillenetui, Parolentafeln, 
Büchertaſchen für Kinder, Pariſer und Offenbacher Fabrik, 
und de großte Auswahl von Papparbeiten. — x 

Da ich in jeder Hinſicht die billigſten Preiſe geſtellt habe 
fo ſchmeichle ich mir die reſp. Auftrage meiner geehrten Ge⸗ 
ſchͤftsfteunde prompt und reell ausführen zu können. 


C. G. Bruck, 


Buchbinder und Galan: ertearbeiter. 
markt Nr. 6. 


Zu dieſem Jahrmarkte 


Hinter⸗ 


verkaufen wir das eiſerne Kochgeſchirr * 


mit dauerhafter Emaille 
zu äußerſt billigen Pteiſen. 
Hübner eu Sohn, eine Stiege hoch: 


Anzeige. 

Ein vollſtaͤndig ſortirtes Lager von Galanterie» und Kurz⸗ 
Waaren, nebſt einer großen Auswahl Nürnberger und Sons 
nenberger Spiel⸗Waaren, fo wie feine matte Puppenkoͤpfe mit 
und ohne Haar⸗Friſur und Glas augen, empfiehlt zu billigen 
Preiſen: 

T. J. Urban, 
vormals B. F. Lehmann, 
am Ringe Nr. 58. 


Beſte ausgetrocknete Waſch⸗Seife das 
Pfd. 4 Sgr. den Centner zu 15 = Rthl. 
weiche Palmoͤl⸗Seife, angenehm rie⸗ 
chend, welche zur feinſten Waͤſche ge⸗ 
braucht wird, das Pfd. 3 Sgr., den 
Ente, mit 8 Rthlr. 

Wohlriechende Cocusnußöl⸗Sodaſeife in 
kleinen Stückchen das Pfd. 12 Sgr.; aus 
der chemiſchen Fabrik J. A. Karuth 
und Comp. empfiehlt: 


Franz Karuth, 
Eliſabethſtr. (Vormals Tuchhaus) Nr. 13 
im goldnen Elephant. 


Zu einer bedeutenden Porcellain- und Steingut Fabrik 


wird ein ſachverſtaͤndiger Cömpagıton gefühl Das Nähere 


Ringe (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32., ſagt der Commiſſionair F Mahl, Altbüͤßer⸗Straße Nr. 31 


Zu dieſem Markt empfehle ich nachſtehende Tabacke, welche 
volkommen abgelagert und von mir mit aller Sorgfalt und 
bekannter praktiſcher Sachkunde fabricirt ſind. 

Plata ⸗ Cana ſt er 
o der 
Nachtsbluͤhender Tabak (Nicotiana nyclagini flora) 
5 u Pfd. 8 Sgr. 
Zoll⸗Verbands⸗Canaſter 
( Preußen gebuͤhrt die Ehre) 
feiner Schnitt und ohne Stengel 
à Pfd. 6 Sgr. f 
Melange: Portoric o 
leicht beim Rauchen, eine laͤngſt bewahrte Sorte 
das Pfd. 6 Sgr. ö 
Oronocco - Can a ſt er 
das Pfd. 5 Sgr. 
Ber u ſt⸗ Can a ſt er 
aus den beſten Pfaͤlzer Blaͤttern 
4 das Pfd. 4 Sgr. 
Koͤnigs⸗ Can aſte r 
das Pfd. 4 und 6 Sgr. 
mit dem Atteſtat des Herrn Geheimen Rath Hermbſtaͤdt. 
Vierradener und Halb⸗Canaſter, 

erſterer das Pfd. 3 Sgr. und letzterer 2 Sgr. 6 Pf. 

Ebenſo empfehle ich aͤchte Tuͤrkiſche Rauchtabake und die 
feinſten amerikaniſchen Canaſters in Rollen — Paketen und 

looſe — zugben billigſten Preiſen und dem hoͤchſten Rabatt. 
j 1 alle Sorten Cigarren in großer Auswahl und 
alle Arten Schnupftabake in beſter Qualité, unter Zuſicherung 
der „ rechtlichſten Bedienung. 


Tabak, Fabrik 


Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5. 


ö SOO23:02929999909898$ 

g en Ar Pracht⸗Werkes, 85 
des Dr. Fr. H. Hayne, getreue Darſtellung und Be; & 
= fchreibung' der in der Arzneikunde gebräuchlichen Ge⸗ 8 
8 wächſe, wie auch folder, welche mit ihnen verwech⸗ 8 
J felt werden können; 11 Bände mit 528 illuminirten & 
Kupfern, elegant gebunden, für 60 Thlr. Ladenpreis € 
132 Thlr. bei: 6 


D. E. Keug's Wittw. im Auftrag 


* if, ug die erſte Sendung 
br zun Wait empfing a un apa 
vormals B. J. Lehmann, 

am Ringe Nr. 58. 


x 


Ftinſtes vaffinirtesRuböl 
klares abgelagertes Leinöl 


empfiehlt billigſt: 
die Oel⸗Raffinerie und Spiritus ⸗ Handlung 
J. Cuhno w, Reuſche⸗ Straße Nr. 21. 


. » breite Dresdner 
Leinwand 


in ganz neuen Deſſins, ſo wie alle Gattungen weiße und ge⸗ 
fürbte Indelt⸗ und Zichen⸗ Leinwand, Drillich, Parchent, 
weiße und gefärbte Kitteis, nebſt allen Übrigen Futterzeugen 
empfiehlt: 5 


H. Wohlauer 


am Ringe Nr. 37, neben der Handlung des 
8 Herrn Bedau. 


Das feinſte, doppelt raffinirte Aſtral⸗ 
lampen⸗Oel 


die Oel⸗Fabrik und Raffinerke, 
goldne Krone, Rings und Ohlauer⸗ 
Straßen⸗Ecke, 
von Carl Sievers. 


Spielwaarenlager 


in Bteslau auf der Reuſchen⸗Straße in den drei Linden. 
Zu gegenwaͤrtigem Eliſabet Markt empfehle ich mich mit 
einer Auswahl Saͤchſiſcher, Nürnberger, Sonnenberger und 
andern Spielwaaren, ingleichen Schiefertafeln und Stifte, 
Nachtlichte, blechenen Loͤffeln ſächſiſcher Fabrik, Serpentin⸗ 
fein, Moͤrſer und Lendenſtein, zu den moͤglichſt billigen Prei⸗ 
fen. Ich erſuche alle hieſige und aus waͤrtige fo mit dergl. 
Waaren Geſchaͤfte machen, als auch insbeſondere ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum mich mit Ihrer guͤtigen Abnahme zu beeh⸗ 
ten, mit der Verſicherung prompter und reeller Bedienung 

C. F. Drechſel 

aus Grünhainichen in Sachſen. 


= Acechtes Pariſer Rau⸗ 
cher⸗Pulver, 


das Pfund 40 Sgr. j 

das Loth 17 Sgr. 
iſt zu haben Schweidnitzerſtraße Nr. 5. im goldnen Löwen im 
Tadacks⸗Verkaufs⸗Lokale. 


Leder⸗Ausſchnitt⸗Anzeige 


Morgen den 20. Nov. eröffne ich einen Leder⸗Ausſchnitt 
Stockgaſſt Nr. 3 (nahe am Ringe) z, bitte um gütige Beach⸗ 
tung. 5 55 


B. Peri ia. 


offerlrt billigſt: 


— 4281 — 


1 


* 
& 
S 


. markt Anzeige... . 
ergebenft, daß ich wieder mit einer großen Auswahl 8 
paſſender Weihnachts⸗Waaren verſehen bin. 

Auch bewillige ich einen Rabatt, welcher bei 15 ws 
anfängt und bis zum Rthlr. die Höhe von 6 far. er- @ 
6 0 engen der Riemerzeile gegenuber des 3 

e e DR, 

5 DE Hr ms 
BOSLESOEZRBALBLLEISSELITGHRTRL2ES 
09968856908295939 35850990095 
Eine ſehr bedeutende; 
Sendung der ſchoͤnſten Pa⸗? 
riſer und Wiener Damen⸗? 
Mäntel von Cachemire 8 
broché, Lama Cioth,Sa-$ 
8 tin Oriental u den ſchwer⸗ 5 
: ſten Seidenſtoffen nach den a 
z neueſten Modells gefertigt; 
3 erhielt ſo eben 8 
s Salomon Prager jun., 8 
: Naſchmarkt Nr. 49. 3 
Sas SSS nage 
Schöne Gebirgs Kernbutter 
a ; 9 Straße un Wee 
Große Linſen 
werden bill igſt verkauft: 
Schwiidnitzer⸗Skraße Nr. 28 im Hofe par terre. 
Feinen hellrothen Flaschen-Lach, pro Pfd. 7 Sgr. 
empfiehlt die Siegellack -Fabrik 


von 
F. W. Frölich, 
Schweidnitzer-Strasse No. 18. 


i Magen » Verkauf. ? 
8 Ein hoͤchſt eleganter nach neuefter Art, gut und 

ag: dauerhaft gebauter Staatswagen, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen, Hummerei Nr. 20, Ä 


Die achten Colliers anodynes, welche das Zahnen 
der Kinder ſo ſehr erleichtern, erhielten ſo eben und 
verkaufen zum billigſten Preiſe: 125 

; Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


: Pfannenkuchen a 
find von heute an täglich in bekannter Güte zu haben, Punſch⸗ 
Pfannenkuchen a 1! Sgr., kandirte mit Himbeeren gefüllt 
1 Sgr., mit Pflaumen 9 Pfenninge, bei 
5 Carl Kluge, 
Junkern⸗ Straße Nr. 12. 


Einem hochzuverehrenden Publikum empfehle ich ganz er⸗ 
gebenſt mein Waarenlager von Drechsler⸗Galanterie⸗Arbeiten 
in Perlmutter, Bernſtein, Elfenbein und Holz, als: Schmuck⸗ 
und Flacontraͤger, Schreibzeuge, Nadel, Strick⸗, Federn⸗ 
und Whiſtmarken⸗Etuis, Tabacks⸗, Zucker⸗ und Seifen⸗Doſen, 
engl. Friſir⸗, Staub⸗ und Taſchen⸗Kaͤmme von Elfenbein, 
eine große Auswahl Cigarrenroͤhrchen, Meerſchaumkoͤpfen, 
der neueſten und modernſten Pfeifen roͤhre und Stöcke, 
aͤchte Muͤllerdoſen, Billardbaͤlle, fo wie ächte St. Romer 
Fidibus und Zündſchwaͤmme; zu den billigſten Preiſen, 
und erbiete mich gleichzeitig zur Anfertigung aller feinen Otechs⸗ 
ler⸗Arbeiten. ; 


Auguſt Lampe, 
Riemerzeile Nr. 10. 


Haarlemer Blumenzwiebeln 
direkt aus Harlem bezogen, und aus vorzüglich ſchoͤnen Sor⸗ 
ten beſtehend, verkauft jetzt zu bhabgefekten Preiſen 

Carl Friedrich Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Beſte Elbinger Neunaugen in ganzen und halben Achteln 
und geraͤucherten Lachs in ganzen Scheiten offerirt billigſt: 
An d. Kriſchke, Ring Nr. 13. 


a Ein sechsoctaviger Stutz-Flügel 
stellt zum billigen Verkauf im 
Anfrage- und Adress-Bureau 
(altes Ratlıhaus.) 
Wagen⸗Verkauf. 

Ein leichter Holſteiner, wenig gebrauchter, in gutem 
dauerhaften Zuſtande befindlicher ein⸗ und zweiſpaͤnniger Reiſe⸗ 
wagen mit Verdeckſtuhl 
Straße Nr. 8. h 

„Apotheke- Verkauf 

Eine privilegirte Apotheke in einer Haupt- und 
pelebten Handels-Stadt am Rhein, beabsichtigt der 
Besitzer eingetretener Familien- Verhältnisse wegen 
zu einem zeitgemässen Preise zu verkaulen. 
Näheres im N / 
Anfrage- uud Adress-Bureau 

(altes Rathhaus.) 


hülfen und Lehrlinge werden 
stets besorgt u. versorgt vom 
Anſrage- u. Adress- Büreau. 


ſteht billig zum Verkauf, Biſchofs⸗ 


* 


N. S. Provisoren, Apotheker- Ge- 


1 


+ 


ihrer verfuͤgbaren 


den hieſigen u. e e reſp. Ka⸗ 
pitaliſten ur ſichern Ausleihung 


lder, von der größten bis zur kleinſten 
* Summe, N 
zu 47, 5 auch 6 Procent jäh licher Zinſen, und 


zum Ein⸗ und Verkauf von Staats⸗ 

papieren, Shreded . . 

Eben ſo wird zu dieſem Termine die 

Zinſen⸗Erhebung und Auszahlung bei 

der Hochloͤblichen Landſchaft, fo wie 
bei andern Behoͤrden ꝛc. 


von Pfandbriefen, Staatspapieren und andern Dokumenten 


gegen eine Vergütung von 1 Sgr. 6 Pf. vom Hundert über: 
nommen und beſorgt. : 
PR Anfrage und Addreß⸗Buͤreau, 
. N (altes Rathhaus). . 
S. Von Kapitaliften, welche uns mit Unterbringung ih⸗ 
1 rer Gelder beehren, iſt an uns für derartige Bemühun⸗ 
gen nichts zu entrichten. 


Capitalien 
von 1000, 2000, 3000, 5000, 10,000 und 20,000 Rehle. 
find auf hieſige Haͤuſer und laͤndliche Grundſtuͤcke fofort zu 
vergeben durch den Commiſſionair F. Mahl, Altbuͤßer⸗ 
Straße Nr. 31. = 3 
Am Sonntag gegen Abend iſt am Oderthor ein weißer, 


mit großen braunen Flecken und dergl. Behaͤnge verſehener 


ühnerhund, auf den Namen Perdrix doͤrend, einem an⸗ 
= Wigen nachgeläufen. Wer daruͤbet Schuhbruͤcke Nr. 64 


par terre Auskunft giebt, erhält eine angemeſſene Beloh⸗ 


nung. 8 
Mit dem lebhafteſten Dankgefühl für die mir waͤhrend 


meines Sommer- Aufenthaltes in den Städten Carlsruhe, 


i kenberg, Huͤnern dei Winzig, fo wie in Liegnitz, zu 
a lin e freundlich wohlwollende Auf⸗ 
nahme, bin ich jetzt nach Breslau zurückgekehrt, um mit freu⸗ 
diger Thaͤtigkeit meine Kunſtleiſtungen wieder in den hieſigen 
Kreiſen zu beginnen. Die ungewoͤhnliche Vergrößerung dere 
ſelben darf ich als den fchönften Beweis des fortgeſetzten mir 
feit fo vielen Jahren geſchenkten Zutrauens des hochverehrten 
Publikums hieſiger Stadt betrachten und mir daher die Ver⸗ 
ſicherung erlauben, daß es auch dieſen Winter mein eifrigſtes 

Bemühen ſeyn wird, demſelben auf die befriedigendfte Weiſe 
zu entſprechen. Breslau, am 17. November 1834. 
Louis Baptiste, Artiste de danse ete. 


4 


** 5 
5 Zum besorfishenden Weihnachts Termine empfehlen wir uns 


Zwel⸗Viertel⸗Looſe, sub Nr. 82312 u. 100226, find ver⸗ 
Toren gegangen und kann der etwa darauf fallende Gewinn 
nur dem rechtmäßigen Eigenthuͤmer ausgezahlt werden. 

; F. A. Hertel. 

Von heut an wohne nich Ring⸗ und Blücher Plaß Ecke 
Ne. 12., im Haufe des Hrn. Kaufmann Philippi zwei Trep⸗ 
pen hoch. 

Breslau, den 17. November 1834. 

Dr. Pulſt. 


Zum Haſen⸗ und Wurſteſſen 
lade ich meine reſp. Goͤnner und Freunde auf heute Abend 
hiermit ergebenſt ein a 
die Coffetier Wagner 
auf dem Weidendamme. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
Schuhbruͤcke und Kupfer ſchmiedeſtraßen⸗Ecke, im Haufe 
zum Einhorn genannt, iſt die zweite Etage im Ganzen, wie 
auch getheilt zu vermiethen und Termino Sſtern 1835 zu be⸗ 
ziehen. Das Naͤhere am Platzt an der Koͤnigsbrücke Nr. 1 
Par terre beim Eigenthümer. 5 
Ring Nr. 11 
bald zu beziehen. 


ſind meublirte Zimmer zu vermiethen, und 


Aldrechts⸗Straße Nr. 44 vorn heraus, iſt eine meublite 
Stube für einzelne Herten zu vermiethen, welche auch als Ab⸗ 
ſteige⸗Quartier, da Pferd und Wagen untergebracht werden 
koͤnnen, zu vermiethen wäre, 


Breslau, den 16. November. 


2 Eine kleine Wohnung 

im Hofe, beſtehend in einer Stube und Kuchel, iſt an Term. 

Weihnnachten a. c. zu vermiethen. Näheres Herrn⸗Straß⸗ 

Nr. 24. 

— ——!c—̃ — ͤ— 
Vermiet hung. 

Eine Stube fuͤr einen ſtillen Miether. Taſchen⸗Straße 
Nr. 14. 
— 2—-M·x—̃ —̃ —ê 

Angekommene Fremde. 

Den 18. November. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Grcd⸗ 
der a. Hohenems. — Hr. Banquier Gruenbaum aus Krakau. — 
Deutſche Haus: gr. Rittm. Prinz zu Salm a. Berlin. — Sr. 
Poſtdirektor Lebius a. Rawiez. — Hr. Gymnaſial⸗Direktor Dokt. 
Pinzger a. Liegnicg. — Hr. Kaufm. Groſſheim aus Goldberg. — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufm. Sachs a. Guttentag. — Hr. 
Guts beſ. v. Gallwig a. Guretzo. — Hr. Sekretair John g. Ira 
chenberg. — Gold. Baum: Hr. Kaufm. Barchewitz a. Schmio⸗ 
deberg. — Hr. Kaufm. Henſel a. Liegnig. — Hr. Kaufm. Schenck 
a. Glatz. — Fr. v. Schickfuß a. Baumgarten. — Hr. Stadtrich⸗ 
ter Manger a. Waldenburg. — Hr. Major v. Rieben a. Kutſche⸗ 
borwig. — Rautenkranz : Hr. Kaufm. Neiſſer a. Lechſchüg. — 
Hr. Kaufm. Frank a. Neiſſe. — Hr Kaufmann Leichter a. Nati⸗ 
bor. — Blaue Hirſch: Hr. Inſpektor Bergmann a. Kamenz. — 
Hr. Baſtor Becker a. Schreibenderf. — 


r Dre 
RR % Breslau, den 18. te 7 TRIEBE > 
zen: 1 Nrtr. 20 Sgr. 69. 1 Ntir. 1 t. 5 8 gu — p.. 
8 un scher 1 Ktlr. 10 Sge. — Pf. Mittler 1 Rtir. 7 Sgr. 9 Pf. Medrigk. 3 u 2 Sar. 6 51 
dei: aber 1 Kelr, 5 Sgr. — Pl. 1 N. 4 Sgr. 6 9. r 4 S867. . 
an: 1 — Mtlr 07 Sar. — mi. — Atlr. 26 Sar, — Dt. — Ni 25 Sor — f. 


NMedacteur: E. v. Baer. 
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Niebſt einer literariſchen Beilage der 


Druck der neuen Buchdruckerei von N. Zriedlänpe:. 


Buchhandlung G. P. Ader holz in Breslau. 


